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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 5. April. 

Der Eintritt Emin Paſchas in den deutſchen Reichsdienſt ſoll, wie 
der „Boh.“ aus Berlin telegraphirt wird, auf die Initiative des Kaiſers 
zurückzuführen ſein. Kaum war, ſo berichtet das Blatt, im Winter die 
Nachricht nach Berlin gelangt, daß ſich Emin Paſcha und Stanley dem 
deutſchen Machtgebiet näherten, ſo gab der Kaiſer dem deutſchen Reichs⸗ 
commiſſär Major Wißmann den Auftrag, die beiden berühmten Forſcher 
feierlich zu begrüßen und Emin mitzutheilen, daß er, der Kaiſer, lebhaft 
wünſche, deſſen Dienſte für die deutſchen Unternehmungen zu gewinnen. 
Dieſe Eröffnung fand ſofort die günſtigſte Aufnahme, aber die ſchwere 
Erkrankung Emins verzögerte die Entſcheidung bis jetzt. 

Die „Köln. Volksztg.“ veröffentlicht Mittheilungen aus dem Tagebuche 
des oftgenannten P. Schynſe, der gemeinſchaftlich mit Stanley und 
Emin Paſcha vom Victoria⸗See nach Bagamoyo reiſte. Ueber das per⸗ 
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4 05 und wird a, auch in Europa gefeiert werden; in Wirk⸗ 


5 e t? Wir bringen eine Anzahl unnützer, 
verfaulter egyptiſcher Schreiber, Griechen und Türken aus dem Innern, 
die uns nicht ein Mal dafür danken; Caſati ſelbſt war der Mühe nicht 
werth, und der Paſcha iſt zwar ein Ehrenmann, aber doch nur Mann 
der Wiſſenſchaft.“ an hatte darauf gerechnet, in Dr. Emin Paſcha 
einen Soldaten zu finden an der Spitze von 2000 disciplinirten Leuten, 
dem man blos Munition zu bringen brauche, um ſich der äquatorialen 
re verfihern und ſich mit Hilfe feiner Bayonette 
einen Weg nach Mombaſa zu eröffnen. Nun, da dies nicht gelungen 
iſt, iſt man unzufrieden. Dr. Emin Paſcha ſelbſt iſt Menſchenkenner 
genug, um ſich über die wahren Motive der Expedition keine Illuſion 
zu machen.“ 

Es wird auch hier beſtätigt, was längſt bekannt war, daß nämlich 
a Stanley und Emin Paſcha keineswegs das beſte Einverſtändniß 

errſchte. 

Der neueſte Schritt Emin's hat, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, in 
England große Verſtimmung bervorgerufen. Wir laſſen die Auslaſſungen 
einiger engliſcher Blätter folgen: 

Die „Times“ faßt das deutſche Unternehmen in Oſtafrika, welches 
unter der Aegide Emin Posch vom Stapel laufen ſoll, als böchſt feind⸗ 


Nachdruck verboten. 


Die Verſucher. 


Novelle von J. von Dorneth. 11 


Es war in den Jahren zwiſchen 1885 und 1888, als ein Send⸗ 
bote der ruſſiſchen Kirche insbeſondere den Seltanſchen Kreis in Kur⸗ 
land zum Feld ſeiner Wirkſamkeit erſah, wo ſich als Erfolg alsbald 
eine gährende Unzufriedenheit geltend machte. 1 
Immerhin zeigte ſich erſt die nächſte Umgegend des Kreisſtädtchens 

von betroffen, während zu den entfernteren Ortſchaften noch kaum 
eine unſichere Kunde von den angeſtifteten Zerwürfnifien und Wirr⸗ 
niſſen gedrungen war. 

Dieſen Vorzug genoß auch der Bauernhof Meſche-Maſe (Wald- 
zeſinde). Ein paar Stunden tief in dem ſich über viele Quadrat⸗ 
meilen erſtreckenden Gandnodſchen Walde gelegen, bildete das Geſinde “) 
ke kleines Reich für ſich, und ein zufriedened, Die im Laufe der 

bten Jahrzehnte abgeholzte und urbar gemachte Lichtung, auf welcher 
jetzt die anſpruchslos aber freundlich dreinſchauenden Geſinde⸗ 
zn gruppirten, war nur durch einige ziemlich wilde Wege mit 
Meren Waldgeſinden und durch einen beſſer gepflegten mit dem 
eisſtaͤdtchen verbunden. Letzteres wurde, außer zu den ſonntäglichen 
ottesdienſten und zu nothwendigen Einkäufen, nur zur Zeit der 
etreide⸗ und Holzfuhren öfter beſucht; ſonſt lebte man in Mefche: 
= aje meiſtens für ſich. Namentlich war das im Winter der Fall, 
o zu Zeiten ſtarker Schneefall die Bahn völlig verſchütteie. 
ya Dagegen fanden die Leute hier Grund, den Schutz zu preifen, 
die hnen der Wald vor den böfen, harten Winden gewährte, welche 
tiefe emperatur auf dem offenen Flachlande oft um ein paar Grad 
M r ſinken ließen, als bei ihnen. Auch ſetzte der Frühling zuerſt in 
Stele Maſe den Fuß auf den Boden und lockte an den ſonnigen 
en des Waldrandes die früheſten Leberblümchen hervor, blieben 
Im in der Tannendichtung rund umher Schnee und Eis noch 
ge liegen. 


ma, ve uns iſt doch ein hübſches Leben“, konnte man oft in Meſche⸗ 
. Su „freuen wir uns auch, zuweilen hinaus zu kommen und 
eden dalſſſce Bezeichnung eines Bauernhofes, welcher lettiſch 
entf genannt wird, ein Wort, das dem Begriff des Heimweſens 
vol, Sn Dem Geſinde ſteht der „Wirth“, lettiſch Szaimniäcke, 
verhält dertreter des N der nach Aufhebung des Frohn⸗ 
ugefp nes zu einem Pächter, der vorher nur gegen gewiſſe, ihm 
sie dchene Gerechtſame für den deutſchen Edelherrn verwalteten 
ann zum Beſitzer derſelben emporgekommen iſt. 


N 
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nundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


mit dem Victoriaſee und gute Beziehungen mit Uganda hergeſtellt werden, 
denn an dieſem Punkt würde die Concurrenz ſehr acus werden. Die 
„Times“ ſchließt mit folgenden Worten: 

„Es wird mit dem Anſchein von Wahrheit geſagt, daß die coloniale 
Ausdehnung die Lieblingsidee des Deutſchen Kaiſers iſt, und daß eine 
Urſache des Zerwürfniſſes mit Fürſt Bismarck deſſen Unfähigkeit, die 
kaiſerliche Begeiſterung über den Gegenſtand zu theilen, war. In dieſem 
Falle dürfen wir eine beunruhigende Thätigkeit ſeitens Deutſchlands 


erwarten, welcher mit Feſtigkeit zu begegnen ſein wird, wenn ſie droht, 


zu weit zu gehen.“ . 


Die „Morning⸗Poſt“ glaubt, daß wenn Emin's Einfluß in der Provinz, 
die er einſt beherrſchte, noch ſo groß iſt als vorher, er im Stande ſein 
werde, der deutſchen Expedition, wenn ſie dieſes Gebiet erreicht, werth⸗ 
volle Dienſte zu leiſten, und in dieſem Falle dürfe man erwarten, früher 
oder ſpäter von der Herſtellung eines Protectorats der deutſchen oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft über die Aequatorial⸗Provinz zu horen. In der 
f Begier, ſich der Dienſte Emin Paſcha's zu vergewiſſern und in der Route 
die ihm zugewieſen worden, erblickt die „Morning⸗Poſt“ Symptome un⸗ 
befriedigender Zuſtände in Oſtafrika und ſie empfiehlt neue freundſchaft⸗ 
liche Unterhandlungen zwiſchen England und Deutſchland bezüglich einer 
ſtricteren Abgrenzung der beiderſeitigen Einflußſphären in Oſtafrika, damit 


jeder Grund für mögliche weitere Frictioneg vermieden werde 


Der „Morning Advertiſer“ meint, es ſei Urſache zu Beſorgniß vor⸗ 
handen. Das Blatt hofft, die Berliner Regierung werde ein wachſames 
Auge auf Major Wißmann und ſeine Gefährten halten. Kaiſer Wilhelm 
wünſche unzweifelhaft ein gutes Einvernehmen mit England aufrechtzu⸗ 
halten und er könne kaum ein Verfahren genehmigen, welches daſſelbe ge⸗ 
fährden dürfte. Hoffentlich werde Emin Paſcha nicht geſtattet werden auf⸗ 


zubrechen ohne ſehr beſtimmte Weiſungen der deutſchen Regierung. 


Deutſchland. 


Berlin, 3. April. Amtliches] Se. Majeſtät der König bat den 
Amtsgerichts Räthen Cludius in Hoya und Geißler in Burgſteinfurt 
othen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; den Profefjoren ſproch 
i ch den Rothen 
Dr. Krüger zu Frauenburg 
dem Geheimen Commerzien⸗ 
Rath Wilhelm Herz zu Berlin und dem Stadtrath und Rechtsanwalt 


den 
an der Haupt⸗Kadettenanſtalt Dr. Schmid 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem e 


t Gerla 
den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; 


und 


Hartung zu Königsberg i. Pr. den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem Hoflieferanten Auguſt Hefter zu Berlin den Königlichen 


Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Polizei⸗Wachtmeiſter Schaaf zu Berlin 
und den penſionirten Schutzleuten Wolf, Hoppe und Schröder zu 
Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Unteroffizier Sielaff 


im 2. Garde⸗Regiment z. F. bie dein am Bande verlieben. 
Sc. Majeſtät der Kaiſer bak dem Marine⸗Hafen⸗Bauinſpector Schir⸗ 


macher bei der Kaiſerlichen Werft zu Kiel und den Marine⸗Maſchinen⸗ d 2 
8 bei der Kaiſerlichen Werft ſchlecht angekommen ſein. 2 i ; = 
Ztg.“ kommt nochmals auf diefe Angelegenheit 


bau⸗Inſpectoren Mechlenburg und 


zu Wilhelmshaven den Charakter als Marine⸗Bauräthe verliehen. 


Se. Majfeſtät der König hat den Geheimen Regierungs⸗Rath 1 

edi⸗ 
us e Conſervator der Kunſtdenkmäler Reinhold Per⸗ 
ius zum Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath ernannt, ſowie den Re⸗ 


tragenden Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 


geringe: und Bauräthen Laur in Sigmaringen, Doebbel in Köslin, 
ruſe in Aachen, von Morſtein in Frankfurt a. O., Doeltz in Magde⸗ 
burg, Albrecht in Poſen, Lieber in Düſſeldorf, Heithaus in Lüne⸗ 
burg, von Schumann in Kaſſel, Denninghoff in Düſſeldorf und 
Geißler in Arnsberg den Charakter als Geheimer Baurath verliehen. 
Von dem Kaiſerlichen Conſul in Terceira (Azoren) iſt Herr James 
Mackey zum Conſular⸗Agenten in Flores beſtellt worden. Ä 
| Der Berg⸗Aſſeſſor Gante iſt zum Berginſpeckor bei dem Steinkohlen⸗ 
bergwerk Sulzbach ernannt. (R.⸗ 


Mal noch mehr, wieder nach Hauſe zurückzukehren.“ 
Der letzte Winter war nun im „Gottesländchen“ ganz beſonders 


ſeinerſeits weit zeitiger als gewohntermaßen herangezogen war, um 
gegen den froſtigen Tyrannen ſeine ſonnige Herrſchaft geltend zu 
machen. Ende April (a. St.) genoß man eine ſo milde Witterung, 
wie durchſchnittlich erſt im Mal; die Wieſen zeigten ſich ſchon bunt 
durchblümt, und in den Gärten hingen die Trauben der Syringen in 
dicken Knoſpen. R 

Bei folder Lenzeswonne konnte zwei jungen Menſchen in Meſche⸗ 
Maje keine großere Freude werden, als am morgenden Sonntag. ge: 
meinſam eine Wanderung durch den Wald ins offene Land zu machen, 
um ſich zur Kirche ins Kreisſtädtchen zu begeben. Dieſe waren die 
Geſindemagd Anlieſe und der Wolniäcke ““) Andre. 

Der Szaimniäcke und die Szaimniätze waren fromme Leute, denen 
ernſtlich, wie für ſich, ſo für die in ihrem Dienſte Stehenden an 
einem häufigen Beſuche der Kirche gelegen war, weshalb der Szaimniäcke 
auch den Kalpniäcken öfter ſein Geſpann lieh, um ihre Kinder, „die 
ſchon bei Vernunft waren“, mit in die Kirche nehmen zu können. 
Daß aber Anlieſe und Andre gleichzeitig im Bauernhauſe fehlen 
durften, mußte als eine beſondere Gunſtbezeugung aufgenommen 
werden, da Beide fpeciell mit den Arbeiten im Haufe und Hofe betraut 
waren und in ihrer gleichzeitigen Abweſenheit der Geſindeherr und ſein 
Weib für ſie eintreten mußten. Anlieſe war denn auch voll Dankes 
gegen ihre Herrſchaft, während Andre in der verliehenen Erlaubniß 
vor Allem einen gebotenen Beweis der Anerkennung ſeiner Verdienſte 
ſehen wollte. Indeß brachten Beide am Sonnabend mit gleichem Fleiß 
nebſt der geforderten Arbeit noch manche für den Sonntag im Voraus 
fertig. 

Hiernach drohte Andre beim Gutnachtſagen der Magd: „Ver⸗ 
ſchlafe nur nicht morgen aus Müdigkeit die Zeit.“ 

Anlieſe lachte aber zur Antwort: „Wollen ſehen, wer früher 


auf iſt.“ 


* > 


“ 
Der Sonntagmorgen zog leuchtend über den Föhrenmalb herauf, 
und die erſten Sonnenſtrahlen begannen zwiſchen den hohen Wipfeln 


) Knecht, der gegen freie Beköſtigung und beſtimmten Lohn an Geld 
dient im Unkerſchied zum Kalpniäcke, der gegen freie Wohnung und 
Nutznießung eines Antheils an Feld⸗ und Wleſenland, dem Beſitzer 
deſſelben bei der 8 von deſſen Feldarbeiten, bei Holz⸗ und 
Getreidefuhren u ſ. w. helfen muß. 


Kaltes r Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Poſt . 


doch auch 


eitun 


* 
uveimal, an den übrigen 


Sonnabend, den 5. April 1890. 


welche Sonntag einmal, Montag 


alten Beſtellungen auf die Beirum 
s 0 agen dreimal erscheint. 


verbunden geweſen. Nachdem vor ein paar Monaten Fürſt Bismarck das 
Handelsminiſterlum an den neuen Handelsminiſter von Berlepſch abe 
gegeben hatte, ſchlug die Regierung vor, das Bergweſen wieder mit dem 
Handelsminiſterium unter dem neuen Minifter zu vereinigen. Die Mit⸗ 
glieder der meiſten Parteien und auch viele Freiſinnige hatten anfangs 
nichts 75 einzuwenden. Unter dem Handelsminiſter Bismarck wäre 
eine ſolche Verſchmelzung freilich nicht gut geweſen. Zu der Leitung des 
Handels waren damals ja keine kaufmänniſchen Kenntniſſe, ſondern nur 
Intereſſe für die „nothleidende Landwirthſchaft“ erforderlich, d. h. für den 
er beſitz. Herr v. Berlepſch hatte feine Erfahrungen aber beſonders 
in Oberſchleſien und . geſammelt und wurde als Fa 
mann und Mann von glücklicher Hand gelobt. Wir haben uns nicht einmal! 
viel für die Frage intereſſirt, daß wir etwas darüber unſeren Leſern mitgetheilt 
haben, weil wir den Raum für nach unſerer damaligen Meinun 1755 
brauchten. Und die freiſinnige Fraction hat ſich gar nicht damit beſchä — 
Als die Sache im Abgeordnetenhaus zur Sprache kam, trat der Abgeor 
nete Richter mit ganz neuen Gedanken über die Sache auf. Er hielt 
ein paar recht geſchickte Reden, in welchen er nachwies, daß die Sache 
eine andere Seite habe, und daß es beſonders nicht wohlgethan 
ſei, die Sache hier in wenigen Augenblicken über's Knie zu brechen, 
ſondern daß fie einer ernſtlichen Erwägung werth ſei. Beſonders da man 
nicht wiſſe, was ſich inzwiſchen ereignen könne. Die Stellung des Handels⸗ 
miniſteriums unter einem beſonderen Miniſter ſei kein eigener abſchließender 
Vorgang, ſondern es würden wohl noch andere größere Umgeſtaltungen 
kommen, und da ſei es nicht gut, hier im Voraus eine einzelne Fra 
vorab zu entſcheiden. Kurz, der Abgeordnete Richter ſprach ſo überzeugend, 
daß mehrere Freiſinnige, welche bis dahin entſchloſſen geweſen waren, 
den Regierungsvorſchlag zu ſtimmen, dies nun nicht thaten und für den 
Antrag des Abgeordneten Richter ſtimmten, den Vorſchlag der Regierung 
vorher in einer Commiſſion gründlich zu berathen. e Ab: 
„geordnete, welche zur Zeit anderweitig thälig waren, wären zu der 1 25 
und Abſtimmung im Plenum erſchienen, wenn ſie gewußt hätten, da 
Frage ſtreitig ſei, und beſonders, daß ſie von einem freiſinnigen Führer zum 
Gegenſtand eines beſonderen Antrages gemacht werden würde. Einzelne, 
welche in die Provinz fuhren, um ihren dortigen Freunden im Wahl⸗ 
kampfe beizuſtehen, hätten einen Zug ſchießen laſſen, wären erſt mit dem 
nächſten I 
mitzuwirken. In der folgenden Fractionsſitzung iſt dann 0 
900 en worden, und man hat mehrfach, und zwar ſowohl von Seiten 


den Wunſch ausgeſprochen, daß, wenn Jemand in einer ſolchen hochpoli⸗ 
tiſchen Angelegenheit das Wort zu 1 und einen beſonderen An⸗ 
trag zu ſtellen beabſichtige, es doch beſſer wäre, wenn er die Sache erſt 
in der Fraction zur Sprache bringe. Wenn das in dieſem Falle ge⸗ 
ſchehen wäre, jo hätte der Herr Abg. Richter vielleicht die ganze Fraction 
für ſeine Anſicht gewonnen, und ſie wäre im vollen Haus ſo zahlreich wie 


Es wurde der Abg. Langerhans, ein altes Mitglied der Fortſchritts⸗ 
partei und beſonderer Freund und Verehrer des Abg. Richter, gebeten, 
demſelben eine ſolche Bitte vorzutragen. Herr Dr. Langerhans ſoll aber 


Auch die „Frelſ. 
zurück. Sie weiſt darauf hin, daß die „Freiſ. Ztg.“ ſich genöthigt 
ſah, falſchen Darſtellungen anderer Blätter entgegenzutreten. Dann 
heißt es weiter: 1 


uge gefahren, um bei der Berathung des Antrages Richters 
arüber ge 


r i 
ehemaliger Seceſſtoniſten wie ebemaliger Mitglieder der Fortſchrittspartei, 


möglich für deſſen Antrag eingetreten. Als Vorſtand der Fraction hätte 
der Abg. Richter zu jeder Zeit eine Sitzung derſelben veranlaſſen können. 


Der Abgeordnete Eugen Richter hat keinerlei Reſolution in einer 


Berliner Verſammlung, weder direct noch indirect, veranlaßt. Im Gegen: 


theil hat derſelbe ſich jeder Theilnahme an öffentlichen Verſammlungen 
in Berlin ſeit jenem Vorfall enthalten und durch entſchiedenen Widerſpruch 
eine Kundgebung verhindert, welche durch Berufung einer Verſammlun 

ſämmtlicher Verkrauensmänner der freiſinnigen Partei in Berlin beab⸗ 
ſichtigt war. Eine in der „Lib. Correſp.“ in Ausſicht genommene neue 
Verhandlung der Angelegenheit in der Landtagsfraction kann Niemand 
mehr erwünſcht ſein als dem Abgeordneten Richter. Derſelbe hat zu der 


zu ſehen, wie es die anderen Leute treiben, ſo freuen wir uns jedes ſchräg auf die Lichtung von Meſche⸗Maje niederzugleiten. Noch lagen 


hier die nächtlichen Nebel; unter dem erwärmenden Lichtſchein begannen 
ſie aber leiſe zu wogen, zu ſteigen und als ein durchgoldetes Dunſt⸗ 


ſtreng geweſen; um fo freudiger wurde der Frühling begrüßt, der] meer hin und her zu fluthen, um ſpäter als Tropfen verdichtet nieder⸗ 


zufallen. 


Im Bauernhauſe war es bereits rege, doch nur leiſe. Eben trat 


die blonde Anlieſe in blendend weißem Hemde und blau wollenem 


Aindroike““) vor die Hausthür, und während fie ihr langes, ſeidenes 
Haar in zwei Zöpfe flocht und um den Kopf legte, ſchaute ſie um 
ſich, ob es heute auch mit dem Wetter ſicher ſtände. „O, welch' 
einen hübſchen Tag werden wir heute haben,“ rief ſie beglückt aus, 
„welch' einen glänzend hübſchen Tag!“ 


Dabei nickte ſie mit ſtrahlendem Auge zum Himmel wie ein 


dankbares Kind, und der Kranz der dicken Flechten ſchmückte jetzt ihre 
Stirn wie eine Krone der Jugend und der ſich ſelbſt nicht bewußten 
Schönheit. 
bleiben, weshalb fie. nach Vollendung ihres Haarſchmuckes eilig ins 
Haus zurückkehrte. 

Etwas ſpäter rief es von der Hausthür her leiſe in den Flur 
hinein: „Anlieſe, Anlieſe!“ 25 

Das Mädchen lief der Stimme entgegen, und nun ſtand fie dem 

jungen Knecht gegenüber. „Andre, wie ſiehſt Du heute prächtig aus,“ 

rief ſie bewundernd. „Die neue Jacke und die neue Weſte, dazu das 
bunte Halstuch, das macht ſich ſehr, ſehr ſtattlich. Und neue Stiefel 
haft Du auch an. Ich glaube, kein anderer Walntäde kommt Dir 
gleich.“ 

„Und Du,“ erwiderte der Burſche, „wie ſchoͤn biſt Du in dem 
neuen Lindroike, mit den rothen Bändern beſetzt! 
ſchließt das ſchwarze Mieder. Und Dein Hemd iſt ja ein wahres 
Prachtſtück. Wer hat Dir denn die Schulterſtücke und die Queder fo 
ſchöͤn geſtickt?“ 

1 habe ich ſelbſt gethan“, erwiderte Anlieſe, purpurn vor Ver⸗ 
gnügen. 

„Wo Du nur zu Allem die Zeit hernimmſt! Auf Glauben, Du 
ſiehſt ſo hübſch aus, daß ſich neben Dir unſere gnädigen Fräuleins 
verſtecken müßten, ſelbſt wenn fie ihre feinſten Kleider anhälten.“ 

„Andre, wenn ich Dir gefalle, bin ich ganz froͤhlich.“ 

„Du wirſt noch vieler Anderen Beifall haben.“ 

„Danach frage ich nicht, Andre; wenn nur Deine Augen mit Freude 
auf mich blicken. Jetzt ſollſt Du aber Dein Frühſtück haben, und ſo 
lange Du dabei biſt, mache ich mich fertig.“ Fortſetzung folgt.) 


) Frauenrock aus wollenem oder halbwollenem Handgewebe. 


Doch durfte ſie am heutigen Morgen keine Minute müßig 


Und wie gut 


2 e 4 0 5 


N 


LE hr Nie 


N 


18 3 
IR Ei Be 


Mehrheit der Fraction das Vertrauen, daß fte nach erſchöpfender Darſtellung 

des wirklichen Sachverhalts in einer vollzählig beſuchten Fractionsſitzung 

— bisher hat die Angelegenheit niemals auf der Tagesordnung der 
2 raction geſtanden und ſollen von den 29 Mitgliedern bei der Beſchluß⸗ 

aſſung nur 9 anweſend geweſen ſein — ſein Verhalten in dieſer Ange⸗ 
legenheit als ein vollſtändig correctes anerkennen würde. 

[Sn a liefen am 1. April fo viel Telegramme an den 
Fürſten Bismarck ein, daß die Telegraphenbeamten mit deren Bewälti⸗ 
gung nicht fertig werden konnten. Am 2. April waren noch 2000 Tele⸗ 

ſramme zu bearbeiten. Mehrere Perſonen waren mit dem Eröffnen der 
Briefe und ſonſtigen Sendungen beſchäftigt. Das große Haus bot, dem 
„Hamb. Corr.“ zufolge, noch nicht den genügenden Raum, alle die ange⸗ 
kommenen Geſchenke und Angebinde enthaltenden Kiſten und Kaſten unter⸗ 
ubringen, viel weniger ihnen einen geeigneten Platz anzuweiſen. Viele 
Gepa ſtücke waren am 2. April deshalb noch gar nicht geöffnet worden 
und mußten in der Wagenremiſe untergebracht werden. Der große 
Empfangsſaal iſt in einen Blumengarten verwandelt. Friedrichsruh wird 
der dauernde Aufenthalt des Fürſten bleiben. Es beabſichtigt derſelbe 
2 die feiner Perſon näherſtehenden Beamten nicht weit vom Schkloſſe 
ohnungen zu erbauen. 


} [Die Affaire Boshart,] über welche wir bereits kurz berichtet 
haben, erregt in Gotha das größte Aufiehen. Der Vertheidiger des 
wegen Beleidigung des Herzogs von Koburg⸗Gotha zu 5½ Monaten 
Gefängniß verurtheilten Redacteurs Boshart veroffentlicht im „Gothai⸗ 
ſchen Tagbl.“ Folgendes: 

Am Breiten, ben 28. März, kam Frau Boshart ganz verweint zu mir 
und erzählte, daß ſie am Tage vorher ihren Gatten im Ichtershäuſer 

Gefängniß aufgeſucht, dort wäre er ihr mit abrafirtem Bart und geſchore⸗ 

nem Haar in einer ſchmutzigen und geflickten Zuchthauskleidung, die einen 

ſo ſcheußlichen Geruch verbreitet, daß ihr die Annäherung ſchwer gefallen, 
vorgeführt worden. 


ei ihrem Anblick, wahrſcheinlich in Folge der Wahrnehmung ihres] € 


Entſetzens, waren ihm die Thränen über das Geſicht gelaufen, und als fie 
ihn aufgefordert, ſie abzutrocknen, habe er erklärt, das könne er nicht, da 
man ihm das Taſchentuch abgenommen. Der Hausmann, welcher dabei 

eweſen, habe ſich erſt auf das Geſetz berufen, dann aber geſtattet, einige 
Laſcheniucher für ihn zurückzulaſſen. Sämmtliche Kleidung und Wäſche 
und ſonſtige Utenſilien, ſelbſt der Kneifer (Brille) waren ihrem Manne 


abgenommen worden. en 

Obgleich er Mittel zur Bezahlung beſſerer Koſt bei ſich gehabt, ſei ihm 
die gewöhnliche Gefängnißkoſt verabreicht worden, bis der Arzt eine Ver⸗ 
beſſerung angeordnet. Ihm Handtuch, Seife, Bürſte, Kamm, Cigarren 
und eine Flasche Wein zurückzulaſſen, wurde ihr nicht geſtattet. Als Frau 
Boshart nach Hauſe zurückkehrte, fand ſie einen Brief ihres Gatten vor, 
in welchem ſie derſelbe, ohne zu klagen, flehentlich bittet, nicht nach Ichters⸗ 
hauſen zu kommen, ſondern fofort nach München zu feiner Mutter zu 
reiſen. Man ſieht aus dem Briefe, daß die Thränen des Herrn Boshart 
nicht ſeinem eigenen Geſchick, ſondern dem ſeiner Gattin galten, welcher 
er ſeinen Anblick und den Einblick in ſeine Lage erſparen wollte. 

Das amtliche Blatt, die „Goth. Ztg.“, äußert dazu: 

In der Stadt iſt das Gerücht verbreitet, daß gegen den, bekanntlich 
wegen Majeſtäts⸗ und eg u 5½ Monaten Gefängniß 
verurtheilten Redacteur des „Goth. Tgbl.“, Herrn Boshart, nach ſeiner 
Ueberführung in die Gefängnißanſtalt zu Ichtersbauſen die Anſtaltsvor⸗ 
chriften in f 9 Weiſe zur Durchführung gebracht worden find, daß 

mſelben nicht allein Gefängnißkleider angelegt, ſondern ihm auch das 
aupt⸗ und Barthaar geſchnitten worden ſei, und daß man ihm ſelbſt den 
ebrauch der eigenen Wäſche verweigert habe. Wir können dieſe Nachricht 
o lange nicht für richtig halten, als ſie uns nicht von zuſtändiger Seite 
eſtätigt wird, denn ein derartiges Vorgehen iſt unſeres Wiſſens nur vor⸗ 
geſchrieben gegen ſolche Gefangene, welche zu Zuchthaus verurtheilt ſind, 
oder gegen welche auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt 


2 wurde. 

Das freiſinnige „Gothaer Tageblatt“ conſtatirt dieſe Auslaſſungen 
des amtlichen Organs, fährt jedoch fort, nachdem es erklärt hat, daß 
es ſich keineswegs um leere Gerüchte, ſondern um wirkliche That⸗ 


ſachen handle: 

„Es iſt uns nicht bekannt, wer an der gg der Herr Boshart 
unterworfen worden fein ſoll, die Schuld trägt; der Director der Straf⸗ 
anſtalt in Ichtershauſen iſt uns insbeſondere als ein ſehr ſtrenger aber 
durchaus gerechter und humaner Beamter geſchildert worden, und wir 
u daher geneigt, einer mißverftandenen Verfügung, einem Verſehen die 

andlung zuzuſchreiben, der Boshart unterworfen worden ſein ſoll, ja 

glauben ſogar, obgleich uns bis zur Stunde noch keine Mit⸗ 
theilung darüber geworden iſt, daß die grauſamen Verfügungen, wenn fie 
wirklich ausgeführt wurden, bereits zurückgenommen worden ſind, da 
= ach uns gewordenen Mittheilungen im Miniſterium ſelbſt nichts davon 
befannt war. Aber wie dem auch jei, wenn Herr Carl Boshart auch nur 
5 wenige Stunden eine Behandlung in der Strafanſtalt zu Ichtershausen 
ri erfahren hat, von der Sogar im Zuchthauſe politiſche Verbrecher verichont 
u bleiben pflegen I könnte dies unſeres Erachtens nur durch alsbaldige 
: ntfernung des S uldigen aus feinem Amte gefühnt werden. In jedem 
alle glauben wir im Rechte zu ſein, wenn wir zunächſt eine gründliche 
eſtſtellung und Unterſuchung des wahren Sachverhaltes verlangen.“ 
Intereſſant iſt noch folgende Notiz des „Goth. Tgbl.“: 
Am 24. d. M. hat das Reichsgericht die vom Redacteur Boshart gegen 
feine Verurtheilung wegen Beleidigung des Generalſuperintendenten 
Kretſchmar eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde verworfen. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft oder die Staatsregierung verſchaffte ſich davon telegraphiſche 
Nachricht und auf Grund dieſer, ehe noch das Urtheil des Reichsgerichts 
in ihren Händen war, verfügte die Staatsanwaltſchaft die Abführung 
Boshart's nach der Gefangenenanſtalt Ichtershauſen. Am 26. d. Mts. 
früh A wurde derſelbe dahin abgeliefert. Fürwahr eine unübertreff⸗ 
liche Eile 
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Klein e Chronik. 


Stauleys Buch „Im dunkelſten Theil Afrikas“ wird Ende Mai 
oder Anfang Juni bei Sampfon Low, Marſton & Co. in zwei Klein⸗ 
octabbänden zu je 500 Seiten zum Preiſe von 2 Pfd. Sterl. 2 Sh. er⸗ 
ſcheinen. Die in zwei Kleinguartbänden veröffentlichte Luxusausgabe hat 
nur eine Auflage von 250 Exemplaren und koſtet 10 Pfd. Sterl. 10 Sh. 
Die beſten engliſchen und franzöſiſchen Zeichner, unter ihnen Walter 
5 Neger Montbard, Forreſter, Rio, Werthmüller und ve haben 
2 die Illuſtrationen geliefert. Die Stiche haben Cooper und Barband be⸗ 
forgt. Außerdem find dem Werke 3 große und 14 kleine Landkarten bei- 
gegeben. 


Emile Zola gedenkt feine Geſchichte der Rougon-Macquart durch drei 
Bände zu ergänzen, nach deren Vollendung er ſich Ruhe gönnen will. 
Der nächſte Band wird den Titel „L'Axgent“ tragen und die Börſenwelt 

mit Allem, was daran und ben e ſchildern. Dam ſoll „La 
Guerre“ folgen, die Geſchichte der Exeigniſſe von 1870—71, und endlich 
„Docteur Pascal“, ein Bild der wiſſenſchaftlichen Arbeit und des 
Ringens mit materiellen Schwierigkeiten. 


Eine nen entdeckte Grotte bei Adelsberg. Im Auguſt des ver⸗ 
eu Jahres wurde eine bis dahin vom Menſchenfuße nicht berührte 
E ropfſteingrotte in der Nähe der Ortſchaft Groß⸗Ottok bei Adelsberg am 
2 Innerkrainer Karſte entdeckt. Der Eingang zu dieſen unterirdiſchen 
— Räumen, welche mit zahlloſen Tropfſteingebilden gefüllt ſind, liegt ungefähr 

8 eine balbe Stunde Weges von Adelsberg entfernt. Am Fuße einer Fels⸗ 
8 wand wurde nach Abräumung einer kleinen Schutthalde das geräumige 
2 Höhlenthor aufgedeckt. Anfangs führen Galerien von kaum mehr als 
zwei Metern Höhe zwiſchen prächtigen Stalaktitenſäulen hindurch. Un⸗ 

zählige 5 e Zapfen hängen wie verſteinerte Eiszapfen von der 
. Grottendecke herab. Intereſſante Tropfſteinformen verkleiden in allen 
Räumen die Seitenwände. Wiſſenſchaftlich höchſt intereſſant iſt der eigen: 
artige und ſeltſame Verwitterungsproceß der Höhlenwandungen in einem 
Seeilengange der ſogenaunten „egyptiſchen Kammer“. Dort erfolgt die 
5 äußerſt langſame, aber beſtändige Zerſetzung und Auflöſung des Kalk⸗ 
ſteines, indem die löslichen Beſtandtheile von den Tropfwäſſern fortgeführt 
werden, während die Beimengungen eines rothfarbenen Lehmes an der 
Decke und an den Seitenwänden förmliche Hieroglyphen bilden. Bevor 
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man den Zugang diefer ſeltſamen Höhlenkammer erreicht, gelangt man aus den 7? 
= minder hohen Galerien in geradezu märchenhafte Weitungen der eigentlichen 

Grottenräume. Die rieſigen Dimenfionen nach der Länge, Breite und Höhe 
bleiben von hier bis zum Ende der impoſanten Grotte faſt gleich, doch hat das 


1 Das Uebungsgeſchwoder, veſtehend aus S. M. Panzer⸗ 
ſchiffen „Kaiſer“ (Flaggſchiff), „Deutſchland“, „Preußen“, „Friedrich der 
Große“ und S. M. Kreuzercorvette „Irene“, Geſchwaderchef Contre⸗ 
Admiral Hollmann, iſt am 3. April er. in Cadix are beab⸗ 
ſichtigt am 9. April die Reiſe fortzuſetzen. 

» Berlin, 5. April. [Berliner Neuigkeiten.] Herr v. Caprivi 
3 ſich auf den an das Palais d Fürſten Pleß angrenzenden Flügel 

es Reichskanzlerpalais als Wohnung zu beſchränken und den anderen 
Flügel ſeinem Adjutanten zu überlaffen. Die nach dem Garten zu ge: 
legenen Räume, meiſt große Säle, welche eigens für den Fürſten Bismarck 
hergerichtet wurden, ſollen dem neuen Reichskanzler als Wohnung nicht 
zuſagen. Die Criminalbeamten, welche bis zum Auszuge des Fürſten 
Bismarck vor dem Gitter des Palais auf und ab patrouillirten, ſieht man 
an dieſer Stelle nicht mehr. Sie ſind von dieſer Stelle entfernt; dagegen 
ſieht man ſie jetzt auf dem Wilhelmsplatz poſtirt und von hier aus das 
Reichskanzlerpalais beobachten. Nach wie vor waltet aber der alte 
„Friedrich“ ſeines Amtes. Es iſt dies der alte Kutſcher, der mit ſeinem 
Einſpänner⸗Coupé abwechſelnd mit einem Fuchs oder Braunen beſpannt, 
von Morgens früh bis ſpät Abends vor dem Eingange zum Auswärtigen 
Ante hält, des Winkes gewärtig, wenn einer der hochgeſtellten Beamten 
einen eiligen Geſchäftsweg zu machen hat. 

Der große Feſtzug aus Anlaß des 10. Deutſchen Bundes⸗ 
ſchießens, der am 6. Juli ftattfindet, wird ſich zu einer der großartigſten 
Kundgebungen geſtalten, die Berlin je geſehen. 50000 Mark find für 
Veranſtaltung des Zuges bewilligt, und mit dem Feſtausſchuß wird die 
Berliner Künſtlerſchaft zuſammen das ganze Arrangement leiten. Der 
Bre wird ſich am Königsplatz formiren, dann ſeinen Weg durch das 

Fame Tor die Linden entlang nehmen, am Schloß vorüberziehen 
und in die Königſtraße einlenken. Vor dem Ratbhaufe findet die 
gabe der Bundesfabne durch die Delegirten von Frankfurt a. M. an den 
Berliner Centralausſchuß ſtatt. Dann geht der Zug weiter über den 
Alexanderplatz, die Münz⸗ und Schönhauſerſtraße entlang, durch die 
Schönhauſer Allee nach Pankow. Alle Vereine fübren ihre Fahnen und 
mbleme, ſowie ihre eigenen Muſikcorps mit, ferner werden fämmtliche 
Ehrengaben im Zuge getragen, und zahlloſe coſtümirte Gruppen ein 
farbenreiches Bild gewähren. Den Glanzpunkt des ganzen Zuges ſollen 
die ablegen Darſtellungen aller derjenigen Siädte bilden, in denen 
früher das deutſche Bundesſchießen veranſtaltet wurde. Auch auf die 


eber⸗ 


Stellung humoriſtiſcher Gruppen wollen die jungen Künſtler Berlins ihr] Err 


Augenmerk lenken. — Beſondere Beachtung bat ſeitens des Central⸗Aus⸗ 
ſchuſſes der muſikaliſche Theil des Feſtes gefunden, und nicht weniger 
als 25000 M. ſtehen dem Comits für dieſen Zweck zur Verfügung. Täg⸗ 
lich werden mindeſtens drei Capellen concertiren, und an Sonntagen ſoll 
der Ohrenſchmaus noch vergrößert werden. Der Wohnungsausſchuß wird 
demnächſt durch öffentliche Anzeigen anfragen, wer Zimmer für die Feſt⸗ 
tage zu vermiethen hat, denn die weitaus größte Zahl der fremden Gäſte 
ſoll in Bürgerquartieren untergebracht werden. 

Ueber einen „Giftmord, deſſen Einzelheiten noch einigermaßen in 
Dunkel gehüllt ſind“, wußte ein hieſiges Blatt ſchauervolle Details zu 
erzählen. Danach ſollte am Montag der Kloſterſtraße 8/9 wohnhafte 
45jährige Arbeiter Fritz Manicke von feinem eigenen Bruder während 
einer Kneiperei, welche behufs Beſprechung einer Erbſchaftsangelegenheit 
ſtattfand, vergiftet und von ſeiner Wirthin, der Lumpenhändlerin Nuſch, 
im Bette todt aufgefunden worden ſein. Der in der Pankſtraße wohn⸗ 
hafte Bruder des Manicke, fo fügte das Blatt hinzu, ſei auf feiner Arbeits⸗ 
ſtätte in der Alexanderſtraße durch Eriminalbeamte verhaftet und in 
Unterſuchungshaft überführt worden, weil ſich bei der Obduction der Leiche 
des Verſtorbenen Anhaltspunkte für den Verdacht einer vorliegenden Ver⸗ 
giftung ergeben hätten. An der ganzen Sache iſt, wie das „B. Tgbl.“ 
erfährt, nur richtig, daß der Arbeiter Manicke, ein notoriſcher Trunken⸗ 
bold, in total⸗betrunkenem Zuſtande nach Hauſe gekoͤmmen und von ſeiner 
Wirthin todt im Bette liegend aufgefunden worden iſt. Als Todesurſache 
wurde ein Herzſchlag conſtatirt, weshalb die Staats⸗Anwaltſchaft von 
Anordnung einer Obduction Abſtand nahm. Daß der Bruder des Manicke 
als des Giftmordes verdächtig verhaftet worden ſei, iſt völlig aus der 


Luft gegriffen. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. April. 


® Stadtverordueten-⸗Verſammlung. Die nächſte Sitzung findet 
Donnerstag, den 10. April, Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. Von den zur Be⸗ 
rathung ſtehenden Vorlagen erwähnen wir: Wahl von 5 Mitglieder der 
Armendirection, eines Bezirksvorſtehers und eines Stellvertreters, eines 
Mitgliedes der Feueraſſecuranzdeputation, von 100 Beiſitzern des gewerb⸗ 
lichen Schiedsgerichts, eines Mitgliedes der Gewerbedeputation, zweier 
Mitglieder der Direction des Krankenhoſpitals, eines Schiedsmanns, eines 
Schulvorſtehers und von 10 Mitgliedern der Feſtcommiſſion, Bau einer 
Scheuer auf dem Kämmereigut Ranſern, An⸗ und Verkauf von Parcellen 
zur Regulirung der Baufluchtlinie in der Maxſtraße. 


Am A Charfreitag waren alle Gotteshäuſer Breslaus 
überaus zahlreich beſucht. Groß war die Zahl Derer, welche vor den 
Gen Gräbern“ in den katholiſchen Kirchen ihre Andacht verrichteten. 
Der Eliſabeththurm wurde nach alter Breslauer Sitte von vielen Hunderten 
beſtiegen, welche ſich der ſchönen Weitſicht über Schleſiens Gefilde und 
Berge erfreuten. Am Nachmittage lockte das prachtvolle Frühlings wetter 
Tauſende und Abertauſende ins Freie. 


2. Aufenthalt auf den Eifenbahnperrond. Eine für weite Kreife 
intereſſante he iſt ſeitens des Reichsgerichts ergangen. Nach 
derſelben ſtellt ſich das fernere Verweilen einer Perſon auf dem Eiſenbahn⸗ 
perron, nachdem ſie vom Stationsvorſteher bezw. deſſen Vertreter zum 
Verlaſſen deſſelben . worden iſt, als Hausfriedensbruch im 
Sinne des § 123 Str.⸗G.⸗B. dar, da der Perron als ein abgeſchloſſener 
Raum, welcher zum öffentlichen Dienſt beſtimmt iſt, anzuſehen ſei. Als 
Strafe ſetzt der genannte Paragraph, wenn der Hausfriedensbruch nur 


große Domgewölbe viele kleinere Niſchen und Nebenſchiffe. Auf prächtig 
gebahnten Wegen wandelt man in dieſen unterirdiſchen Räumen umher 
und erreicht am nordöſtlichen Ende der Grotte das ſogenannte „Belvedere“, 
mit dem Blick auf die in einem ſchaurigen Abgrunde und ſeine geheimniß⸗ 
vollen Höhlungen hindurchbrauſenden Hluthen des Poik⸗Fluſſes, welcher 
hier, vom „Taxtarus“ der benachbarten Adelsberger Grotte mehr als 200 
Meter nordweſtlich entfernt, aufgefunden wurde. Dieſer Höhlenfluß ſtrömt 
weiter nordwärts zu der Magdalenen⸗Grotte und ferner zur Piuka⸗Jama, 
und erreicht nach mehr als ſiebentauſend Meier unterirdiſchen Laufes durch 
die Kleinhäufelhöhle bei Planina abermals die Oberwelt. 


Ein hartnäckiger Käufer. Der bekannte Kröſus Vanderbilt 
hatte vor einiger Zeit brieflich bei der Königin von England an⸗ 
fragt, ob dieſelbe geneigt wäre, ihm Meiſſoniers Gemälde „Der 
Streit zu verkaufen. Er erhielt einen ablehnenden Beſcheid, ohne = 
dadurch jedoch von einem neuen Kaufgeſuch abſchrecken zu laſſen. t 
nämlich das „Echo de Paris“ berichtet, hat er ſich neuerdings wiederum 
an die Königin gewandt und jetzt einen . 
für das Bild geboten mit dem Bemerken, dieſe Summe werde fie vielleicht 
doch beſtimmen, ſich des Gemäldes zu entäußern. 


Das Opfer eines verwegenen Ueberfalls wurde, wie aus Madrid 
eſchrieben wird, am Sonnabend der zwiſchen Barcelona und Madrid ver⸗ 
ehrende a In einem Gepäckwagen in der Mitte des Zuges 
waren mehrere Geldkiſten untergebracht, welche ein Bremſer zu bewachen 
hatte. Derſelbe hatte, um ſich gegen die Nachtkälte beſſer zu ſchützen, die 

Thüren geſchloſſen und ſich, in feinen Mantel gewickelt, zur Seite der 
Kiſten auf dem Boden ausgeſtreckt. Der Zug fuhr mit halber Ge⸗ 
ſchwindigkeit, als plötzlich, kurz vor dem Eintritt in den Tunnel zwiſchen 
Medinaceli und Alkuneza, die Thüren mit Axthieben zertrümmert wurden 
und drei bis an die elbe Bewaffnete in den Raum drangen. Die plötz⸗ 
liche Erſcheinung derſelben hatte den zum Tode Erſchrockenen ſo außer 
Faſſung gebracht, daß er nicht im Stande war, eine Piſtole zu ergreifen, 
die er in einem Proviantkorbe mit ſich führte. Die Masche e welche 
in größtem Stillſchweigen und mit ungemeiner Raſchheit handelten, 
ſchlugen die Wagenlampe zu Boden, löſchten fie aus, zwei warfen ſich über 
den Bremſer, indeß der Dritte ſich daran machte, die Geldkiſten auf den 
Bahndamm zu ſchleudern. Der Angefallene entwich in der Dunkelheit dem 
erſten An rf, ergriff die Laterne, welche die Bahnbeamten ſtets mit ſich 
führen und die angezündet war, hüllte ſich feſter in ſeinen Mantel und machte 
5 gegen die Räuber, entſchloſſen, ſein Leben, ſowie die ſeiner Obhut 


bergebene Geldſumme tapfer zu vertheidigen. In jenem Augenblick trat 
der gu in den Tunnel ein. Es war drei Uhr Morgens. Die Situation 
des Bremſers war eine verzweifelte. Die Räuber warfen ſich auf ihn. 


reis von 2½ Millionen Fres.] D 
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von einer Perſon ausgeführt wird, Geſaugniß dis zu drei Monaten oder 
Gelditrafe bis zu 300 Mark, anderenfalls Gefängniß von einer Woche bis 
zu einem Jahre feſt. 

» Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein ge⸗ 
gründeten Zufluchtshauſe Höſchenſtraße 52 wurden im März aufge⸗ 
nommen 143 Männer, 289 Frauen und 80 Kinder, zuſammen 512 Perſonen, 
während im Februar zuſammen 523 Perſonen Aufnahme gefunden 
hatten. Die Durchſchnittszahl pro Tag betrug 17; die höchſte Zahl 
wurde am 1. März mit 21 Perſonen, die niedrigſte am 9. März mit 
14 Perſonen erreicht. Die Volksküche des Aſylvereins iſt am 15. März 
geſchloſſen worden. Vom 15. December 1889 bis 15. März 1890 
wurden 82061 Portionen Mittageſſen an die Armen unentgeltlich zur 
Vertheilung gebracht. Außerdem ſind 60 nothleidende Schulkinder während 
der RER mit Frühſtück und Mittageſſen im Aſylhaufe verpflegt 
worden. 

—9 Collecten. Dem Vorſtande des St. Marienſtiftes hierſelbſt iſt 
vom Oberpräſidenten die Genehmigung ertheilt worden, zum Beſten der 
genannten Auſtalt eine einmalige Sammlung milder Beiträge in Form 
einer Hauscollecte bei den bemittelteren katholiſchen Haushaltungen des 
Regierungsbezirks Breslau zu veranſtalten. — Ebenſo wurde dem Vor⸗ 
ſtande des evangeliſchen Vereins zur Errichtung ſchleſiſcher Trinker⸗Aſyle 
in Bienowitz, die Erlaubniß ertheilt, zum Beſten des Trinker⸗Aſyls zu 
Leipe, Kreis Jauer, eine Hauscollecte bei den bemittelteren Haushaltungen 
in einer Anzahl von Kreiſen des Regierungsbezirks Breslau vorzunehmen. 
Die von dem Vorſtande mit der Sammlung beauftragten Perſonen haben 
ſich durch Vorzeigung der Oberpräſidial⸗Verfügung oder einer beglaubigten 
Abſchrift derſelben zu legitimiren. 

—d. Breslauer Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge: 
tränke. In einem Conferenzzimmer des Nathhauſes fand am Abend des 
31. März e. die Generalverſammlung ſtatt, in welcher Stadtrath Martius 
als Vorſitzender den Bericht über die Thätigkeit des Vereins im Jahre 
1889 erſtattete. Dem Vereine find über 250 der angeſehenſten Einwohner 
hieſiger Stadt mit einem Geſammtbeitrage von circa 1000 Mark bei⸗ 
8 Ueber die Bedingungen, unter denen der Verein dem allgemeinen 
eutſchen Vereine gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke beitreten könne, 
ſchweben noch Verhandlungen. Der Vorſtand hat ſich mit einer Reihe von 
Plänen zur Einrichtung von Berfaufsftellen beſchäftigt, in denen gute und 
billige, nicht ſpiritußſe Getränke verkauft werden ſollen. Es wurde die 
ichtung hieſiger Selterhallen zum Thee⸗ und Kaffee⸗Ausſchank, ſowie 
der Betrieb eines fliegenden Kaffee⸗Ausſchanks insbeſondere für im Freien 
thätige Arbeiter (beides für die Wintermonate), endlich die Errichtung 
einer Muſterreſtauration nach Art der ſog. Volkskaffeehalle des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins projectirt. Mit Rückſicht auf die vorhandenen 
Mittel konnte der Vorſtand ſich jedoch mer nicht entſchließen, dieſe 
Projecte auf Rechnung und Gefahr der Vereinskaſſe in Angriff zu nehmen, 
vielmehr beſchloß derſelbe, 8 durch Zuſicherung beſtimmter 
Beihilfen für diefelben zu gewinnen. Es wurden auch bezügliche Vers 
handlungen mit mehreren qualiſieirten Perſönlichkeiten angeknüpft, 
die jedoch in letzter Stunde ſämmtlich zurücktraten. In einem Falle war 
das Scheitern der faft zum Abſchluß 888 Verhandlungen augen⸗ 
ſcheinlich auf den Druck einer den Beſtrebungen des Vereins feindlichen 
Gegenſtrömung zurückzuführen. Freilich waren en die Unterſtützungen, 
welche der Verein zu bieten vermochte, nicht fo große, um beſonders an⸗ 
reizend zu wirken. Die Erſparniſſe“ des Jahres 1889 werden jedoch im 
laufenden Jahre den e feſtere Grundlage gewähren. 
Der Vorſtand iſt jedenfalls entſchloſſen, ſich durch Schwierigkeiten und 
Mißerfolge nicht abſchrecken zu laſſen, vielmehr mit neuen Berſuchen in 
dieſer Richtung fortgeſetzt vorzugehen. Zur beſondern Förderung dieſer 
Aufgabe iſt eine Specialcommiſſion eingeſetzt worden, beſtehend aus den 
Herren Gewerberath Frief, Rittergutsbeſißer Mah lich und Director Dr. 
Neefe. Einer zweiten Speeialcommiſſion, beftehend aus den Herren Paſtor 
Matz und Dr. Simon, iſt die Aufgabe der Vorbereitung öffentlicher Vor⸗ 
träge und der Verbreitung geeigneter volksthümlicher Schriften zugewieſen. 
Beide Commiſſionen können A durch Zuwahl verſtärken. dem 
Kaſſenbericht betrug die Einnahme 1033,05 M., die Ausgabe 203,43 M., 
ſo daß ein Beſtand von 829,62 M. verbleibt. Nach * Entlaſtun 
wurden der ſtatutengemäß aus dem Vorſtande ausſcheidende Stadtrat 
Martius, ſowie die früher durch e gewählten Vorſtandsmitglieder: 
Rittergutsbeſitzer Mahlich, prakt. Arzt Dr. Simon und Paſtor Schubart, 
wiedergewählt. — Die übrigen Vorſtandsmitglieder find: Gewerberath 
Frief, Rechtsanwalt Dr. 8 
Matz und Director Dr. Nee fe. Etat für 1890 wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf je 1729 M. feſtgeſetzt. Zum Schluß wurden noch Gedanken 
darüber ausgetauſcht, in welcher Weile man am beiten die Vereinszwecke 
in lebendige Praxis umſetzen könne. 125 

K. Beſitz⸗ Veränderungen. Freiburgerſtraße 36. Verkäufer: Kauf⸗ 
mann Fabian Philippthab ſche Erben. Käufer: Kaufmaun Peiſer in Trebnitz. 
— Gartenſtraße 13 und Höfchenſtraße 13. Verkäufer: Maurermeiſter 
Friedrich Zimmer; Käufer: Particulier Gloger. — Oelsnerſtraße 14. 
Verkäufer: Kaufmann Auguſt Gierbich; Verkäufer: Schloſſermeiſter Anton 
Strochotta. — Ernſtſtraße 11. Verkäufer: Tiſchlermeiſter Robert Fritſch; 
Käufer; Fabrikdirector Dr. Joſeph Uhles. — Kloſterſtraße 34 und Löſch⸗ 
ſtraße 1, 3 und 5. Verkäufer: Kaufmann und Ziegeleibeſitzer Iſidor 
Fuchs; Käufer: Zimmermeiſter Friedrich Konſchag. — Margarethenſtraße 
13 und Ohlau⸗Ufer 37. Verkauferin: Frau Kaufmann Julke Baron; 
Käufer: Kaufmann Oswald Moral. — Scheitnigerſtraße 18. Berfäuftr: 
Tiſchler A. Scharf und Droſchkenbeſitzer Otto Scharf; Käufer: Kohlen⸗ 
händler Joſeph Hipler. — Waſſergaſſe 14 und 15. Verkäufer: Kaufmann 
8 Zwadlo; Käufer: Stadtverordneter und Fabrikdirector Theodor 

äbel. 


2. Reif. In der Nacht vom Donnerstag zum Peg und von geſtern 
rad R. geſu 


zu heut war die Temperatur bis auf — ½ © geſunken. In Folge 
deſſen waren am Morgen Wieſen, Felder, Dächer und Brücken ſtark mit 
Reif bedeckt. . a 

* Hlarmirung der Fenerwehr. Am 3. April, Abends 8 Uhr 51 Min., 
wurde die Feuerwehr nach Neudorfitrage 78 gerufen, wo in einer Wohnung 


Beim erſten Schlage zerbrach die Laterne, und dichte Dunkelheit umgab die 
Kämpfenden. Der brave Beamte ſuchte ſich den Rücken mit den Geldfiften zu 
decken und vertheidigte ſich mit der erloſchenen, zerbrochenen Laterne, mit 
Händen und Füßen, wie es ihm eben die perzweifelte Sachlage erlaubte. Er ſchrie 
um Hilfe, aber das donnernde Geräuſch des den Tunnel durchfahrenden 
Zuges ließ ſein Rufen ungehört verhallen. Der ungleiche Kampf 
währte nicht lange. Der Bertheidiger fühlte ſich am Kopfe verwundet 
und ſank zu Boden. Seine Angreifer mochten ihn für todt halten und 
ließen von ihm ab, um die Kiſten auf den Bahndamm zu ſchleudern. 
Der Zug hatte nunmehr den Tunnel verlaſſen, und die Räuber ſchickten 
ch an, hinauszuſpringen, erſchreckt durch die Hilferufe des Verwun⸗ 
deten, der ſich aufgerafft hatte, zum den Kampf mit ihnen wieder auf⸗ 
zunehmen. Er ſtieß ſie zur Thür hinaus, ſetzte die Bremſe in Thätig⸗ 
keit, ergriff ſeine Piſtole und ſchritt auf den Wagentritten entlang der 
Maſchine zu, indem er gleichzeitig zwei Schüſſe abfeuerte. Als der 
Maſchinenführer bemerkte, daß der Zug gebremſt wurde, ohue daß er 
es gewünſcht hatte, und zugleich die Schüſſe hörte, hielt er den 1 8 an. 
die Guardia⸗Civil (bewaffnete Bürgergarde) verließ denſelben und ſuchte 
die erſchrockenen Paſſagiere zu beruhigen. Der muthige Bremſer berichtete 
den Ueberfall und machte ſich in Begleitung der bewaffneten Macht an 
die Verfolgung der Flüchtigen, die indeß ſchon einen zu großen Vorſprung 
gewonnen hatten, als daß dieſelbe erfolgreich fein konnte. Bei dem Aus⸗ 
gang des Tunnels wurden fünf Kiſten angetroffen, welche die Räuber aus 
dem Gepäckwagen geſchleudert hatten, ſämmtlich unberührt. Sie wurden 
in denſelben zurückgebracht, und der Zug ſetzie feine Fahrt fort. Die 
Wunden des Tapferen wurden in dem Zuge unterſucht. Sie waren 
lücklicherweiſe nur leicht. Bei der Ankunft in Madrid konnte der treue 
Beamte die fo hartnäckig vertheidigte Geldſumme ſelbſt abliefern und 
empfing die Belohnung in Geſtalt einer Gehaltserböfung ſeitens der 
Geſellſchaft. 8 


Eine wunderbare Kritik über ein neues Muſikwerk findet ſich im 
Prager Tageblatt. Es heißt da: „Dieſes Trio iſt eine muſikaliſche 
Sahara, in der viel Staub anfgewirbelt wird, während das Grün ihrer 
wenigen Oaſen gleichſam, als ob es nur durch Fata Morgana aus anderen 
Zonen herübergeſpiegelt worden wäre, matt und ſaftlos uns entgegen⸗ 
leuchtet. Die wenigen Quellen füßer Melodie, welche zuweilen hervor⸗ 
ſickern, riechen in . ihrer zahlreichen Trivialitäten bisweilen nach dem 
„hant-godt“ abgeſtandenen Wüſtenwaſſers, nach welchem Violine und 
Cello mit raſtloſem, aber eben ſo fruchtloſem Eifer in der Tiefe bohren. 
Sie mögen aber bohren fo viel fie wollen, das Gefühk, das ihr Schaffen 
leitet, es wird gleich jenem des Herzogs von Alba — nur ein nichts 
durchbohrendes bleiben.“ 


Dompropſt Dr. Kayſer, Paſtor 


\ 
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des 1. Stockwerks des Vordergebäudes eine Gardine und ein Sopza in 
Brand gerathen waren, fand jedoch das Feuer bereits gelöſcht. Rückkunſt 
9 Uhr 22 Min. — Einen etwas größeren Umfang hatte am Mittag des 
4. April ein Brand in einer Wohnung des 1. Stockwerks des Vorder⸗ 
gebäudes Gartenſtraße 22d angenommen, der durch unvorſichtige An⸗ 
näherung eines brennenden Lichtes an die Gardinen entſtanden war, doch 
fand auch hier die um 12 Uhr 19 Min. alarmirte Feuerwehr das Feuer 
bereits gelöſcht. Rückkunft 1 Uhr 7 Min. 


5 Neuſalz, 3. April. [Beendeter Strike. Der Strike der 
hieſigen Vaubandwerker iſt nach kurzer Dauer beendet worden. Die Ge⸗ 
ſellen haben zu den alten a Arbeit aufgenommen. Die 
Meiſter hätten ſich wohl zu einer Lohnerhöhung verſtanden, wollten aber 
nicht gleichzeitig die Arbeitszeit von elf auf zehn Stunden herabſetzen. 

s. Waldenburg, 3. April. [Selbſtmord.] Seit vierzehn Tagen 
wurde der Materialien = Verwalter Hayn aus der Fürſtlich⸗Pleß'ſchen 
Verwaltung vermißt. Geſtern iſt derſelbe, wie die Nachrichten lauten, 
an der ſogenannten Burglehne in Fürſtenſtein als Leiche gefunden 
worden. Der Unglückliche hatte durch einen Revolverſchuß in die Schläfe 
-feinem Leben ein Ende gemacht. Das Motiv zu der traurigen That iſt 


Schwermuth. 3 

„Groß ⸗Strehlitz, 31. März. [Selbſtmord. er Morgen 
ſtunde asche 5 it einer Scheibenbüchſe, wie die „Oberſchleſ. Volks⸗ 
ſtimme“ berichtet, der Gräflich Reuard'ſche Güterdirector Kuzia in Sucho⸗ 
lona, ein Mann in den 40er Jahren, deſſen Jabreseinkommen ſich auf 
etwa 20 000 Mark belief. Ueber die Motive zu dieſer traurigen That gehen 
die Gerüchte noch auseinander. 

5 Laurahütte, 2. April. [Roblenorybgasvergiftung.} Geſtern 
Abend hatte ſich eine Tochter eines hieſigen Bahnwärters, während ſie ſich 
allein zu Hauſe befand, eingeſchloſſen und war nicht zur Oeffnung des 
Zimmers zu bewegen. Als man gewaltſam in den Raum eindrang, fand 
man denſelben mit Rohlenorydgas, welches dem Ofen entſtrömt war, an⸗ 

füllt und das Mädchen am Tiſche ſitzend, anſcheinend in tiefem Schlafe. 
achdem man es an die friſche Luft gebracht, gelang es nach vielen Be⸗ 
mühungen, es ins Leben zurückzurufen. 


Telegramme. 
(Original Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


b. Zittau, 5. April. In der Lommatzſcher Pflege, Sachſens 
Hauptlandwirthſchaftsbezirke, ii heute ein Strike des ländlichen 
Geſindes ausgebrochen. f 
p. Paris, 5. April. Bavol iſt als Generalgouverneur des Senegal 
abberufen, weil die Regierung die von ihm mit dem Könige von 
Dahomeh geſchloſſenen Verträge nicht anerkennen will. — Die Bou⸗ 
langiſten haben ſich in Jerſey über die Gemeinderaths⸗Candidaten 
nicht geeinigt. 
p. Paris, 5. April. Die großen Mandver finden im September 
im Departement Nord zwiſchen Cambrau und Peronne nach der neuen 
N — n Im auf Grund der 5 — an 
a rauchloſen Pulver gemachten Erf gen ſtatt. 
b. Bräffel, 5. April. In Koblenbeten von Charleroi dauert 
die Agitation fort. Gent durchziehen heut Arbeitsloſe die Stadt 


n 
mit Tafeln mit ber daß ift: „Die Arbeitsloſen fordern öffentliche 36 


Verwaltung der Arbeit, damit ſie ihre Frauen und Kinder ernähren 
können, und wir fordern 54 Arbeitsſtunden in der Woche wie in 
England.“ Die Zahl der Arbeitsloſen iſt ſehr groß. 

r. Petersburg, 5. April. Die Krankheit des Zaren wird von 
den Aerzten als Rückfall der Influenza erklärt. Seit Donnerstag 
iſt der Zar bettlägerig. Trotzdem verläßt die kaiſerliche Familie 
a infolge der im Parke gemachten Entdeckung von Erplofiv- 

n. 


e. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Köln, 5. April. Die „Koln. Ztg.“ berichtet: Mombaſſa, 4. April. 
Die Sendung Ehlers an den Sultan von Mandara iſt erfolgreich 


ee der Sultan hat mit acht anderen Häuptlingen die deutſche 
agge gehißt. i 
Gelfenkirchen, 5. April. Die Belegschaften find weiter zahlreicher 
zu den Morgenſchichten angefahren. Die Anfahrt des Reſtes wird 
zu den Mittagsſchichten erwartet. 
Dortmund, 5. April. Auch hier dürfte, wie in dem Gelſen⸗ 
4 Breslau, 5. April. [Von der Börse.] Die Börse begann 
den Verkehr in schwacher und reservirter Haltung. Das Geschäft war 
wie stets vor den Feiertagen, äusserst beschränkt. Später wurde von 
Berlin bessere Tendenz für Bergwerke gemeldet, welche im weiteren 
Verlaufe sogar eine haussirende Richtung annahm. In Folge dessen 
trat auch bei uns ein vollständiger Stimmungswechsel ein, die 
Course gingen überall, namentlieh für Bergwerke, kräftig in die 
Höhe, so dass der Schluss zu den höchsten Notizen des Tages erfolgen 
konnte. Oesterr. Creditactien und ungar. Renten gleichfalls anziehend. 
Rubelnoten, türkische Werthe und heimische Banken gut behauptet 
aber still. 
Per ult. April (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1601, — 161%), bez., Ungar. Goldrente 871/,—87—1/, bez., Ungar. Papier- 
rente 841/,—3/, bez., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 138¼ — 141 bis 
140% —141 bez., Donnersmarekhütte 80—81 bez., Oberschl. Eisenbahn- 
bedarf 100½—½¼ —101½ bez., Russ. 1880er Anleihe 94,10 bez., Orient- 
Anleihe II 68 d¼ bez., Russ. Valuta 220¼ —½ bez., Türken 18% bez., 
Egypter 95,10 Gd., Italiener 91¾ bez., Türk. Loose 81 Gd., Schles. 
akverein 124½ bez., Bresl. Discontobank 107 Br., Breslauer Wechsler- 
ank 106 ½ Br. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Teiegr. Bureau.) 

5. April. 11 Uhr 55 Mir Credit-Actien 160, 60. 

Commandit —, —. Ruhig. 

bar Merlin. 5. April, 12 Uhr 30 Mir. Credit-Actien 160. 90 Lom. 

Raden 59, 90. Staats bahn 98. —. Italiener 92. 10. Taurahutte 140, 50. 

48 Noten 220. 50, 40% Ungar. Goldrente 87. — Orient-Anleine 11 

Tur. Mainzer 118,70. Disconto-Commandit 219, 40. Türken 18, 50. 
rk. Loose 81, 10. Fest, a 

U den. 5. April, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Aetien 301, —. 
uoten 58,57. 40% ungar. Goldrente 101. 90. Ruhig. 

0 sen, 6. April, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 301. 25. 


. Laura - 
bade erlin, 


—. — 
x — 


104 5% Credit —, —, Staatsbahn 217,—. Lombarden 199, 75. Galizier 
Salurn, Oesterr. Silberrente 88, 25. Marknoten 58, 55. 4% Ungar. 


104, 90, do. Papierrente 99, —. Elbthalbahn —, —. 
55 50, 20. Alpine Montanwerthe 96, 40, Fest. 

Staate akfurs a. M., 5. April. Mittags. Credit-Actien 256, 75, 
2 alizier —, —. Ungar. Goldrente —, —. Egypter 


h 
50. Fe 
onen e 5. April. 30% Rente — —, Neueste Anleihe 1877 —, —. 


Anglo- 


* 


Italiener . Stmathann —. —. barden—. —. Egypter —.— 
i Londa . Escompte —.—. 5 
Epypier 2 5. April. Consols — — 1878er Russen —, —. 
vn 
0 urs , 5. April. [Sehluss-Conrse.) Fest 
Credit. Acti kr . Cours vom 8. [. 
Fu.-Eis.-A. Cent 301 50 802 25 Merknoten . 88 52 58 55 
Lomb. Hymne 217 50 217 50 4% ung. Goldrente. 102 — 102 15 
Cellzler. end. 128 — 12 75 Silberrente ... ... 88 28 88 40 
Bpoleonsdior. 4 50 194 50 London. ... . 119 30 119 30 
9 46 946 I Ungar. Popierrente. 98 90. 99 20 


krchener Gebiet, der Sirſte beendet ſein, da des Morgens und 
Mittags die meiſten Bergleute vollzählig angefahren find. 

Cannes, 5. April. Obwohl die Aerzte bei der geſtrigen Gr: 
kärung über den Krankheitszuſtand Dom Pedros verharren, erbat ſich 
der Kranke, des großen Schwächezuſtandes wegen, die Sterbeſacramente 
und empfing heute dieſelben. 

London, 5. April. Die „Times“ melden aus Shanghal vom 
4. April: „Der engliſche Geſandte in Peking unterzeichnete am 31ſten 
März die Convention, betreffend die Eröffnung Tſchungkings am 
oberen Jangtſeklang für den Fremdenverkehr.“ 

London, 5. April. Angeſichts der Auzlaſſungen Stanleys zu 
Samuel Bakers über die Expedition Emins ſagen die „Times“: Jede 
Ausdehnung des friedlichen Zwiſchenverkehrs ſeitens der Deutſchen er⸗ 
leichtert die Aufgabe Englands; hoffentlich werde es daher Emin 
gelingen, die freundlichen Beziehungen zu jedem Theile der legitimen 
deutſchen Sphäre herzuſtellen. 

Kopenhagen, 5. April. Der Bruder des Königs, Prinz Johann 
von Schleswig ⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg iſt erkrankt. Das 
Bulletin lautet Der Kräftezuſtand iſt ſchwach, Schmerzen find nicht 
vorhanden. 

Sydney, 5. April. Während eines verheerenden Orkans an der 
Küſte der Neuen Hebriden ſcheiterten unter anderen Fahrzeugen ein 
Arbeiterſchiff bei der Malicoloinſel. Fünf Weiße und dreißig Ein⸗ 
gebore ertranken. Dreißig andere Paſſagiere, welche das Ufer er⸗ 
reichten, wurden von den Wilden niedergemetzelt. 


Handels-Zeitung. 


Berlin, 3. April. Spiritus unverstenert mit 50 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 54,2M. bez., unversteuert mit 70 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 34 M. bez., April 36-33,9 M. bez., April-Mai 
und Mai-Juni 3433.9 M. bez., Juni-Juli 34,2 M. bez., Juli-August 34,6 
M. bez., August-Septbr, 35,1—349 M. bez., Septbr.-Oetober 349 34,7 
Mark bez. 

Gross- Glogau, 3. April. [Marktbericht von Wilhelm 
Eekersdorff.] Bei schwacher Marktzufuhr verkehrte der Landmarkt 
in matter Haltung. Preise sind im Allgemeinen unverändert zu notiren. 
Es ist zu notiren für; Gelbweizen 17 18.60 M., Roggen 16,00 bis 
16,50 Mark, Gerste 15,00 — 17,50 M., er 15,00 16,00 Mark. Alles 


per 100 Kilogr. 
= „ 3. April. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen Preis- 
feststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer 18,9 Mark. mittel — Mark, leicht 18,82 Mark, Roggen 
schwer 16,90 M., mittel 16,79 M., leicht 16,67 M., Gerste schwer 16,67 M., 
mittel — — leicht 16,00 M., Hafer schwer 17,50 M., mittel 17,40 M. 
leicht 17,20 M., Erbsen (ohne Notiz), Kartoffeln schwer 3,60 M., mittel 
— M., leicht 3,00 M., Heu schwer 6,75 M., mittel — leicht 6,00 M., 
das Schock (à 600 Zälogr.) en- h schwer 31,20 M., mittel 
— M., leicht 30,00 M., das Klgr. Butter schwer 2,20 Mark, mittel — M., 
5 schwer 2,80 M., mittel — M., leicht 


Sehweildnitz, 3. April. [Marktbericht von G. Schneider] 
Der heutige Getreidemarkt verkehrte bei mässigem Angebot in ziem- 
lieh ruhiger Haltung. Ich nötire: Weissweizen 19,60 M., Gelbweizen 
18,50 Mark, gen 17,60 M., Gerste 18,00 Mark, Hafer 16,60 Mark. 
Sammtliche Preise verstehen sich pro 100 Kilogramm Netto. N 
Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 5. April. Das 
Wetter hat sich in dieser Woche wesentlich abgekühlt, doch blieb die 
Temperatur noch auf einigen Wärmegraden, so dass dieselbe keinen 
Schaden verursachte, : 

Das Verladungsgeschäft war fast noch schwächer, als in der Vor- 
woche, da die vorhandenen wenigen Ladungen wiederum keine ge- 
nügende Auswahl boten. Das Wasser fällt langsam ab, sodass Kähne 
schon nicht mehr mit voller Ladung abschwimmen können. Schiffer 
zeigten sich willig, Frachten sind unverändert. 8 

Zu notiren ist per 1000 Kler. Getreide nominell Stettin 5,00 M., Berlin 
600 M., Hamburg 8,50 M. ji 

Per 100 Klgr. Zucker Stettin 22 Pf., Hamburg 42 Pf. Mehl Berlin 
27—28 Pf., Oel Berlin 29 Pf., Spiritus Hamburg 58 Pf., Kohlen Stettin 
und Umgegend 21 Pf., Kohlen Berlin und Umgegend 25½—26 Pf. 

Per 50 Kigr. Stückgut Stettin 21—25 Pl., Berlin 32-35 P, Hamburg 
50—55 Pfennige. 

Der Berliner Terminmarkt war bei schwachem Geschäft nur geringen 


Cours- O Blatt. 


Breslnu. 5. April 1860 


Berlin, 5. April. [Amtliche a Fest, 
Eisennann-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 3 Cours vom 3. | 5 

Galiz. Carl-Luaw.ult 83 20 83 10D. Reichs- Anl. 40% 106 90107 20 
Gotthard-Bahn ult. 166 10,167 50 do. do. 32%, 101 50101 50 
Lüäbeck-Büchen . 174 70,174 40 Posener Pfandbr. 4% 101 — 101 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 119 — 119 50] do. do. 3½% 98 40 98 50 
Mecklenburger .... 167 90 167 90 Preuss. 4% cons. Anl. 106 40 106 40 
Mitteimeervann ult. 106 87106 70] do. 3½% dto. 101 70 101 70 
Warschau-Wien ult. 196 50 194 — do, Pr.-Anl. de 55 —— — — 
Eisenbann-Stamm-Priaritäten. e 99 90 99 90 
Breslau-Warsenau. 58 40 58 10 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 10 99 40 
Bank-Actier. do. Rentenbriefe. 103 40 103 40 


Bresl.Discontobank 106 80111 50 
do. Wechslerbank 106 20 106 75 


Eisenbann-Prioritäts-Obligatioren. 
Oberschl.3½0% Lit. E. 100 60 100 40 
Deutsche Bank 170 — 171 — do. 49 20% 1879 101 25 101 40 
Disc.-Command. ult. 218 70 220 20 R.-O.-U.-Bahn 40%. . 101 20 101 40 
Oest. Creä.-Anst. ult. 160 50161 10 Ausländische fands. 
Sehles. Bankverein. 125 — 12 80 Egypter 4% 95 30 = = 

9 [7 


industrie-Sesellsenaften. 92 30 = 
55 


— 


Archimedes 136 60 137 — 56 90 
Bismarekhätte ..... 10 — 212 — 95 90 96 — 
BochumGusssthl. ult. 167 — 172 — 94 70 94 70 
Brei. Bierbr. Wiesner 74 90 75 10 
do. Eisenb. Wagen. 
do. Pferdevahn... 
do. verein. Oelſabr. 
Donnersmerckn. ult. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsarf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bä.(Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen-ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 
Obsehi. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 


Oest, 4% Golärente 
do, 4¼% Papierr. 
do. 4¼ % Silverr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Pfandor.. 
do. Liau.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 

do. 1889er do. 

do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serd. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 87 20 87 60 
do. Papierrente .. 84 60 85 — 

Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 170 45 170 60 
Russ. Bankn. 100 SR. 220 70,220 75 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 168 85 168 85 
London 1 Latrl. 8 T.20 35½ 20 36 

i 30 25%, 


do. 1 „ SM. 20 25 8 
Paxi 8 
Wien 


100 Excs. 8 T. 80 80 
100 FL 8 T. 170 35| 170 50 
Tarnowitzer Act... . 22 60] 22 50 ] do. 100 Fl. 2 M. 169 60) 169 80 
do. St.-Pr. 89 70 99 70 Warschau 10088 T. 220 30 220 10 
Ostpreuss. St.-Act. 91, 30. Marienburger 59, 
Fiwor-Discom 3½% 


162 50 161 80 
140 80 141 — 
91 — 92 50 
80 50 81 30 
90 10 92 — 
102 75 102 50 
142 — 145 — 
124 90 125 — 
161 75.162 50 
162 — 162 — 
139 — 130 50 
139 30 130 70 
139 — 140 80 
151 50154 50 
138 
100 20101 — 
175 20 176 50 
126. 20 127 20 
113 — 114 70 
117 50,118 — 
151 —|153 — 
118 —117 70 
— -1075— 
176 20 180 — 
176 20180 — 


75 40 75 60 
119 50 120 30 
66 — 66 20 
61 30| 61 40 
98 20 98 
104 20 104 
94 30 94 
111 50 
94 60! 94 30 
98 40 98 50 
68 600 68 20 
85 — 5⁰ 
18 501 18 50 
80 50 81 60 
120 — 123 — 


20 
40 


90. 


| 


1 


% 
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Schwankungen unterworfen und Preise 
ziemlich unverändert. 

Das hiesige Getreidegeschäft war noch bedeutend stiller, ale in der 
vergangenen Woche, weil die Zufuhren derart schwach waren, wie es 
wohl schon lange nicht der Fall gewesen ist. In Folge dessen be- 
festigte sich die Tendenz, und Inhabern gelang es daher, ihre höheren 
Forderungen durchzusetzen. Die hiesigen Mühlen verhielten sich zwar 
Anfangs sehr zurückhaltend, doch waren sie bald genöthigt, bei dem 
— Angebot zu höheren Preisen zu kaufen, 40 ihre Bestände im 
Abnehmen begriffen sind. ; 

In Weizen waren die Zufuhren schon von Anfang der Woche 
sehr schwach, was seinen Einfluss auf die Tendenz geltend machte, 
und als die Besserung von Berlin 8 wurde, bestanden Abgeber i 
auf ihren höheren Forderungen, die nicht ganz, aber theilweise be- | 
willigt wurden, besonders was feine Qualitäten anbelangt, sodass ji 
Preise ca. 20 Pf. per 100 Kligr. höher als in der Vorwoche schliessen, 

Zu notiren ist per 100 Kilogramm schlesischer weisser 17.40 bis 
ee M., gelber 17,30—18,50—18,90 M., feinste Sorte über Notiz 

eza . E 

In Roggen hat sich die Tendenz, obwohl das Angebot schwach 
war und für die Nachfrage gerade ausreichte, am Schluss doch etwag 
befestigen können und Preise schliessen eine Kleinigkeit höher, 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 15,80—16,30--16,90 Mark, feinste 
Sorte über Notiz bezahlt. 

Das Termingeschäft hatte feste Tendena und Preise haben bei 
schwachen Umsätzen etwas angezogen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. April 170 Mark 
6d., April-Mai 170 M. Gd., Mai-Juni 173 M. Br., Juni Juli 174 M. Br., 
Scptember-Oetober 162 M. Br. 

In Gerste waren hauptsächlich mittlere Qualitäten zugeführt, 
welche im Allgemeinen vielmehr vernachlässigt und schwerer, als 
sonst, unterzubringen waren. Feine Qualitäten waren nur ganz ver- 
einzelt angeboten, aber auch hierfür fanden sich ziemlich schwer 
Nehmer. 2 - { = 

Zu notiren per 100 Klgr. 15,50—16,20—17,30 Mark, weisse 17,50 
bis 18,50 M. 

In Hafer fand nur geringer Geschäftsverkehr statt, da Inhaber noch 
immer nicht billiger abgeben wollten, sodass der grösste Theil des 
Angebots unverkauft blicb und zu Lager ommen werden musste. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16,00—16.60 Mark. . 7 

Das Termingeschäft hatte fast gar keine Umsätze aufzuweisen und 
Preise sind unverändert geblieben. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. April 165 M. 
Br., April-Mai 162 M. Br., Juli-A t 151 M. Br. 

Hülsenfrüchte schwacher Umsatz. Kocherbsen schwach ange- 
boten, 15.00 — 15,50 —17,00 Mark. — Euttererbsen schwach umgesetzt, 
15,00 15.50 16,00 M. — Victoria-Erbsen fest, 16,60 — 17.00 18.00 M. 
— Linsen schwach gef! kleine 15—17—22 M., grosse 32—40 Mark. 
— Bohnen matt, 15.00 —16,00— 17,00 M. — Lupinen fest, gelbe 12,00 
bis 13,00 — 15,50 Mark, blaue 9—11—13 Mark. — Wicken sehr gefragt, 
16.00 —16,50— 18,00 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 12,50 bis 
1350 M. Alles per 100 Klgr. i 

Ip Leinsaat waren sowohl die Zufuhren, als auch die Nachfrage 
sehr schwach, sodass der Geschäftsverkehr von wenig Bedeutung war. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 22,00—21,50—18,50 M. 

In Raps ist das Geschäft beendet und es sind gar keine Umsätze 
zu Stande gekommen, so dus die Notirungen nunmehr fortfallen. 5 
Hanfsamen schwach zugeführt und mehr beachtet. 16—17—17,50 

Mark per 100 KIgr. j X 

Rapskuchen in ruhiger Haltung. Per 100 Klgr. schlesische 13,75 
bis 145 Mark, fremde 13,25—13,75 M. 

Leinkuchen mehr beachtet. Per 100 Klier. schlesische 14,75 bie 
15,25 Mark, fremde 14,25— 14,75 Mark. x 

Palmkernkuchen in ruhiger Haltung. Per 100 Klgr. 11,50 bis 
12,00 Mark. ' 

In Rüböl war das Geschäft sehr still und es haben sich wenig 
Umsätze vollzogen. Preise sind unverändert geblieben. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat: Ä 
71,00 M. Br., Septbr.-Oetober 61,00 M. Br. 


Mehl mehr Kauflust. x 

Zu notiren ist per 100 Kigr. inel. Sack Brutto Weizenmehl fein 
26,50— 27,00 M., Hausbacken 25.50-—26,00 M., Roggenfuttermehl 10,00 bis 
11,0 M., Weizenkleie 9,40,-9,380 M. 

Petroleum matter. 

Per 100 Kilogramm amerikanisches 25,75 M. ; 

Spiritus. Das an sich stille Geschäft vermochte sich in dieser 
Woche um so weniger zu beleben, als das bevorstehende die 
Vornahme geschäftlicher Abschlüsse ungünstig beeinflusste. Preise 
konnten sich indessen ziemlich behaupten; die Zufuhren befriedigten 
den Bedarf und gestatteten eine weitere Vermehrung der Lagerbestünd 


Letzte Course. 

Rerlin, 5. April, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche ̃ 

der Breslauer Zeitung.“ Auf Deckungen fest, 
5. 


schliessen gegen die Vorwoche 


7 / 7 


Cours vom a Cours vom 3. 8.5 

Berl. Handelsges. alt. 157 25160 75] Ostor.Südb.-Aer. nit. 90 — 1 — 

Dise.-Command. ult. 218 50/221 — | Drtm.BnionSt.Pr.ult. 89 75 91 35 

Oesterr. Credit. alt. 160 37:161 37 | Franzosen ut 93 1 93 2 

Lauranunte .. alt. 137 751140 — f6alizier........ult. 83 ze 83 — 

Warschau-Wien uk 196 — 192 — Italiener alt. 92 — 92 23 
Harpener ult. 207 50 218 50 Lombarden ult. 52 37 53 37 = 
Lüveex-Bücnen alt. 174 37 174 75 Türkenioose... alt. 81 —| 81 25 | 
Dresdener Bank. uk. 147 12 149 50 Mainz-Ludwigsh. ult. 118 75 119 12 3 
Hibernia. ...... ult. 167 25 175 50 Russ. Banknoten. ult. 220 50 220 75 - 8 
Dux-Bodenbach alt. 199 12201 50 Ungar. Goldrente ult. 86 87 87 25 1 
Gelsenkirchen ..ult. 164 25 170 —|Marieno.-Mawäanit. 59 37 30 8 
Producten-Börse. 8 


Berlin, 5. April, 12 Uhr 30 Minuter. Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) April Mai 194, —. September-October 184 50 Roggen 
April-Maı 166. 75. September-Oetober 156 —. Rüböl April-Mai 67. 40, 2 
Sept.-Oer. 57. 50 Spiritus 70er April-Mäi 33. 90, August-Septbr. 34. 90. 2 
Zetrolenm loco 22. 90. Hafer April-Mai 163. 25. : 5 


Berlin, 5. April. [Schlussbericht = 

Cours vom 3. 5 \ Cours vom 38. 5. \ 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr 7 
Flau. Fester. = 
April- Nai. 194 75193 25] April- Mai. ... 67 20 67 40 
Juni-J uli... . . 194 — 193 -[ Mai- Juni 6550| — — = 
Septbr.-October 185 — 184 — ] Septbr.-October ... 57 —ı 57 30 ; 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus | | j 
Niedriger. pr. 10.000 L.-pCt. i * 
April- Mai. x 168 251166 25 Still. ! 55 
Juni-duli. 165 50163 50 Loco 70er 34 40, 34 30 N 
Septbr.-October. 157 — 155 50 Aoril-Mai.... 70er 33 90 33 90 3 
Gaier pr. 1000 Kgr. 1 Juni-Juli .... 70 er 34 20 34 10 = 
April-Mai....... 163 50163 — ] August-Septb. 70er 34 90 34 90 1 
Septbr.-Oetober. 145 — 143 75 LO Coo 50 er 34 20; 54 30 58 
Stettin. 5. April. — Uhr — Min. : 
Cours vom 3. Cours vom 3. [ 5. En 
Weizen p. 1000 Kg. Rüpöl! pr. 100 Kgr. N 
still. g Still. 5 
Aprib- Hai. 187 — 187 Apt. Mai 68 — 68 — * 
Juni- Juli. 190 — 190 —| Septbr.-Oetbr. . 6750 67 0 
. 182 — 181 50 ' 3 
Roggen p. 1 Spiritus. 3% 
. * r. 10000 L. pot =: 
Avril-Mai ....... 163 50 162 — O0 . . . . 50er 53 30 53 10 . 
Juni-AJuli 164 50 163 — Loco 70er 33 60 33 40 * 
Septbr.-Octbr, ... 155 — 152 —| April-Mai.... 70er 33 60 33 40 — 
Petroleum ioco.. 11 75 11 90 Septb.-Oetbr., 70 er 34 80 34 00 . 
[Vom Producten- und Wochen- a 


Sprottau, 4. April. 
win e Gesahlt pro 100 Kilogramm Weizen 18,00— 18,80 M., Roggen \ 
16.60--17,00 Mark, Gerste 17,00—18,00 Mark, Hafer 17,15—17,75 M. 
Erbsen nieht notirt, Kartoffeln 3,50—4,00 M., Heu 5,00— 6,00 M., Stroh 
600 Klgr. (Richtstroh) 34—36 M., 1 Klgr. Butter kostete 2,20 —2,80 M., 
das Schock Eier mit 2.202,60 M. bezahlt. Fleischpreise 4 Kilogr. 
Kalbfleisch 1 M., Rindfleisch 1 M., Hammelfleisch 1—1.20 M., Schweine- 
fleisch 1,20 M. — Witterung: Seit einigen Tagen kühles, windiges 
Wetter; Ostwind seit Donnerstag; gestern und heute Nacht 2 —. 
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Das Spritgeschäft bleibt weiter auf den inländischen Absatz ange- 
wiesen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Ltr. exel. 50 und 70 M. 
Verbrauchsabgabe per diesen Monat 50er 52,40 M. Gd., 70er 32,80 M, 
Gd., April-Mai 70er 32,80 M. Gd. 

Stärke unverändert, per 100 Kilogramm incl. Sack Kartoffelstärke, 
Kartoffelmehl 15½ Mark. 

Kleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 5. April. 
Das Geschäft in Rothkleesamen war für die vorgeschrittene Jahreszeit 
Anfangs dieser Woche noch ziemlich lebhaft zu bezeichnen, beschränkte 
sich jedoch im Allgemeinen auf Deckung des augenblicklichen Con- 
sums. Einem grösseren Geschäft stand die Nähe der Feiertage ent- 
gegen, und dürfte das Consumgeschäft erst wieder nach denselben eine 
etwas grössere Belebung erfahren. Gesucht waren wieder feine Quali- 
täten, worin indessen die Nachfrage nicht befriedigt werden konnte. 
In Weissklee wurden nur vereinzelt geringfügige Posten gehandelt, 
doch ist im Ganzen auch das Lager derartig zusammengeschmolzen, 
dass es grösserer Nachfrage nicht Stand gehalten hätte. Tannenklee, 
Gelbklee und Schwedischklee sehr wenig vorhanden und fast ohne 
Umsatz, — 

Zu notiren ist per 50 Klgr. roth 20 — 22253035 —40—48 M., 
weiss 20—25—35—45—55—58 M., schwedisch 40-45 —55 - 60-70 M., 
Tannenklee 35--45—50—52 M., Thymothé 23—26—29 M., gelb 19 bis 
20 —21 Mark. 


A Waggonfabrik Hofmann. Der Aufsichtsrath der Actiengesell- 
schalt Waggonfabrik Gebr. Hofmann und Comp. hielt heute, Sonnabend, 
Vormittag eine Sitzung, in welcher die Direction den Rechnungs- 
abschluss pro 1889 vorlegte. Nach Prüfung und Feststellung desselben 
beschloss der Aufsichtsrath, die diesjährige ordentliche General-Ver- 
sammlung auf den 1. Mai zu berufen und eben die Vertheilung 
von 12 pCt. Dividende für das abgelaufene Jahr vorzuschlagen. 


. * Zahlungseinstellung. Brüder Kruh, Edelsteinhändler in Wien, 
stellten nach der „Fr. Zig.“ ihre Zahlungen ein; die Passiva werden 
mit 70000 G. beziffert, er 


Verloosungen. 

* Stahlweissenburg-Raab-Arazer Prämlen-Anthellsohelne. Bei 
der am 1. April zu Amsterdam stattgefundenen 38. Prämienziehung der 
&proc. Stuhlweissenburg.- Raab - Grazer Prümienloose, woran die am 
1. Januar 1890 gezogenen Serien 205, 436, 649, 784, 1225, 1284, 1318, 
1621, 1702, 3101, 4456, 5826, 6305, 7459, 7651, 7839, 9642, 9892, 10403, 
10922 und 11086 theilgenommen haben, sind nachstehende Antheil- 
söheitre mit den beigesetzten Beträgen gezogen worden: 


Berie: Serie: 

1701 No. 8, mit Oe. W. S. fl. 67 500 6305 No. 5, mit Oe. W. S. fl. 450 
8101 „ 10, „ „ nn nm. 2000 74 „ 3, „ „ „ „ „ 450 
9892 „ 9, „ „ nn m 2700 3101 „ un un „V 450 
1621 „ẽ 3, „ m» nm 1800 9892 „ 6, „ mn nm 450 
5826 „ „„ 1800] 3101 „ 7, 450 


* * * ” * * 0 ” * 
Alle übrigen, zu den bezeichneten Serien gehörigen Antheilscheine 
mit Oesterr. Währung Silber fl. 150. e 
Die Einlösung dieser Obligationen erfolgt vom 1. Juli 1890 an, oder 
nach Wahl der Inhaber von jetzt an, unter Abzug von 2½ Procent 
Zinsen p. 8, 


Ausweise. 

Wien, 5. April. Die Einnahmen der österreichisch-ungarischen 
Staatsbahn betrugen 662 285 Fl. Plus 3424 Fl. 

Wien, 5. April. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 796 663 Fl. 
Plus 18 486 Fl. 1 25 5 ; 

Glasgow, 3. April. Die Vorräthe von Roheisen in den Stores 
selaufen sich auf 819 951 Tons gegen 1031823 Tons im vorigen Jahre. 
Die Zalıl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 89 gegen 82 
im vorigen Jahre. 1 — 


2 Schiflfahrts nachrichten. 
Gross- Glogau, 3. April. 
von Wilhelm Eekersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 1. bis incl. 2. April. 
Am 1. April: Dampfer „Maybach“, 14 leere Kähne, von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Königin Louise, 3 belad., 2 leere Kähne, mit 10700 
Centner Güter, von. do. nach do. Dampfer „Mark Brandenburg“, 
1 beladenes Kahn, 6 leere Kähne, mit 1400 Ctr. Güter, von do. nac 
do. Dampfer „Loebel“, 3 belad. Kähne, mit 10 400 Ctr. Güter, von 
do. nach do. 
Dampfer „Henriette“, leer, von do. nach do, Dampfer „Kaiser 
Friedrich III.“, leer, von do. nach do- Dampfer „Emanuel“, leer, von 
do. nach do. 22 belad. Kähne, mit 65 550 Centner Güter, von do. nach do. 
Schiffer Gottlieb Rissmann aus Züchen, leer, von Stettin nach Breslau. — 


drsch. Zweigb.3½ — 


(Original-Schifffahrtsbericht 


Dampfer „Frankfurté, leer, von Breslau nach Stettin.] 


Courszettel der Breslauer Börse vom 5. April 1890. 


Am 2. April: Dampfer „Wilhelm“, 3 belad. Kähne, mit 8800 Otr. Güter, 


von Stettin nach Breslau. 


von Breslau nach Stettin. 
do. nach do. 
Glogau“, leer, von do. nach do. 
Güter, von do, nach do. 


Dampfer „Max“, 1 belad. Kahn, 11 leere 
Kähne, mit 1000 Etr. Güter, von do. 


nach do. Dampfer „Martha“, leer, 


Dampfer „Marschall Vorwärts“, leer, von 
Dampfer „Anna“, leer, von do. nach do. 
28 beladene Kähne, mit 94 000 Ctr. 


Dampfer „Gross- 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Freiin Auna v. Wolf 

mit Herrn Otto Graf zu Dohna, 
Dresden. 

Geboren: Eine Tochter: Herrn 
Gymnaſiallehrer Dr. Harmuth, 
Berlin. Hrn. Rechtsanwalt Steinke, 
Görlitz. 

Geſtorben: Verw. Frau Generalin 


von Bauſe, Thereſe, geb. 
Degener, Braunſchweig. Drau 
geb. 


Major Ida v. Trotha 
v. Maldahn, Wernigerode. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden bocherfreut 

Salo Creutzberger und Frau 
4316] Bianka, geb. Fuchs. 

Groß⸗Strehlitz, den 4. April 1890. 


Kattowitz. 


Sonntag, den 20. April, pünktlich 
6 Uhr Abends, 
im Saale der Reichshalle: 


Concert 


des Meister'schen Gesangvereins, 


Ein deutsches 
Requiem 


für Soli, Chor und Orchester von 
lohannes Brahms. 

Solisten: Frl. Pia von Sicherer 
(München) u. Herr -Kammersänger 
Josef Staudigl (Berlin). Orchester: 
Militärkapellen aus Cosel (Schep- 
pang) und Brieg (Börner). 

Billets aM. 4 Loge), M. 3 (Sperr- 
sitz), M. 1,50 (Stehplatz) bei Herrn 
6. Siwinna und Hoflief. Königsberger, 
an der Kasse & M. 4,50, 3,50, 1,75. 
Text à 10 Pfg. ebenda. [1633] 


Schluss des Concerts vor Ab- [fi 


gang sämmtlicher Abendzüge. ag 


Frankfurter Güter: 
eiſenbahn ⸗Geſellſchaft. 


n 


ff. 
Perſonenſchiffahrt 
Oswitz, 
Schwedenſchanze, 
Maſſelwitz 


während der drei Oſterfeiertage. 
Fahrpreiſe, Abonnementsbedingun⸗ 
gen, ſowie der wochentägliche Fahr⸗ 
plan ſind an den Abfahrtsſtellen 
und durch Straßenanſchlag bekannt 
gegeben. 4321 


Frankfurter Güter⸗ 
eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Lia Heiraths⸗Partien 
Reelle 5 3 Fe 
; ere ur 
"Fullus Wohlmann, 
Breslau, Oderſtr. 3. 


Ein feines Reitanrant wird zu 
pachten event. zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Badeort und jüd. TE 
Offerten erb. unter GhiffreR. L. 119 
Exped. der Bresl. Ztg. Unter der⸗ 
ſelben Chiffre wird ein Agent ge⸗ 
ucht, der mir etwas 3 
nachweiſen kann. [4336] 


Grosse Berliner Schlossfreiheitslotterie, 
Hauptgewinne II. Klaſſe 300000 200 000, 100000, 
5 kleiuſter 1000 n 


u dieſer II. Klaſſe allein emp 
Zu a e 77 ie Yı 110 Porto u. Liſte 50 Pf. 
27 


10 5 


Mark 20 a 
Bollantheillonfe für alle Klaſſen 


Iı Ys Ya 1 10 16 


187931, 47 331, 191 


20 
12 9, 


ehle foweit der Vorrath reicht 

2 728 4159 
giltig unterm Originalpreiſe u. z. 
1 4 "oa % Porto u. Lifte 


6 5 3½½ Di, all- Kl. i, 50 M. 


taats⸗Lotterie⸗Effecten⸗Handlun 


‚Siegfried Wollstein, 


Bank⸗ u. SB eafehiefihäft, 
Berlin SW, Leipzigerſtr. 86, 


Königl. Preuss. Lotterie , rn 


. auch Antheile ½ 7 
Das vom Glück [4914] 
so oft begünstigie 
ank- u. Lotterie - Geschäft von 


Originafloose (gegen . / 56 M., 3 28 M., ½ 14 M., 
* 1 


6 3,50 M., ½ 1,75 M. versendet 


II. Goldberg, 


Berlin, 
Spändauer- 
strasse 2a. 


Iv. Beittwig-Släfen, Rittmſtr. 


J. Schäffers 


Putz, Band⸗, Weißwaarenhandlung u. Trauer⸗ 


magazin befindet ſich jetz 
Junkernſtr. 28 29, parterre u. 1. Et. 


(neben Brunies Conditorei). [3999] 


4986] Verzogen ür mein Mauufactur⸗, Modes 


g Ring 27 nad | > iwaaren: u. Dameneonfectiond: 
M. Schmidt, 8 43 au Sn 


Specialiſt für 


Fußleiden u. Maſſage. 
Matjes - Heringe, 


conservirte, das Aller feinste, was 
ra wird, à Stück 15 Pfg., 


ral-Caviar, 


frische Sendung, vorzüglich im 
Geschmack, à Pfd. 4,50 M., 
(4840) Salzheringe, 
die Mandel 50 Pf. bis 1.20 M., 
sowie grösste Auswahl von geräuch. 
und marinirten Fischwaaren. 


0. Boguslawski, 


Gartenstrasse 19 (Liebich's Etabl.). 


„Ein in Oberſchleſten gut einge⸗ 
führtes Deſtillations oder Schank⸗ 
Ne mit größeren Räumlichkeiten 
uche zu pachten event. zu kaufen. 
Max Bloch, 

Rawitſch. 


Gehaltsanſpr., ſowie Photographie 
ſind mit beizufügen. 4322 
L. Kayser, Guben. 


Zum ſofortigen Antritt oder auch 
ſpäter wird ein polniſch ſprechender 


junger Mann, 


gleichviel welcher Branche, geſucht. 
om Fache werden bevorzugt. 
H. Wieezorek, Ratibor, 
[4189] Liqueur⸗Fabrik. 


Salvatorplatz 8 


iſt eine nach dem Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben belegene Wohnung 
III. Etage, beſtehend aus 7 Räumen 
nebſt Bodenkammer und Keller, per 
1. October cr. ab zu vermiethen. 
Näh. im Bureau der Concordia. 


Ohlauerſtadtgr.⸗Ecke, 


Kloſterſtr. Ia, Wohnung I. Etage, 
5 Piecen, zu vermiethen. [4165] 


4225 


Angekommen e Fremde: 


„Heinemanns Hotel I Grocke, Maſchinenfabrikant, Sandoz, Kfm., Neuchatel. 
zur goldenen Gans.“ n. Gem., Merſeburg. Schubert, Rechtsaunw., nebft 
Fernſprechſtelle 688. Albers, Kfm., Bremen. Gem., Waldenburg. 
Graf Poſadowski⸗ Wehner, Sanders, Kfm., Bremen. Wider, Pfarrcaplan, Teſchen. 
Sandesältefter u. Ritgbſ., Frommann, Kfm., Frankfurt. Buſch, Kfm., Barmen. 
Groß⸗Paniow. Dreier, Kfm., Berlin. Kerwand, Kfm., Pforzheim. 
Graf u. Gräfin Morſtien, Eichel, Kfm., Poſen. Lips, stud. med., Würzburg. 
Ritgbſ., n. Fam. u. Begl., Hötel du Nord. Blämel, Stockmſtr., Ratibor. 
Strzelewo. Neue Taſchenſtraße 18. Goͤrdes, Ing., Berlin. 
Hofmann, Candid., Berlin. Fernſprechſtelle 499. Goͤrger, Ing., Berlin. 
Krüger, Ritgbſ., n. Frau Dr. Pangratz, Rußland. Waldhauſen, Kfm., Köln 


u. Fam., Dittersbach. Gorttmann, Fbrkb., nebſt Benzien, Kfm., Mehlis. 
Schneider, Kfm., Köln. Familie, Dresden. Niewieſch, Lehrer, Koſel⸗ 
Coppel, Kfm., Sheffield. Cohn, Oberingenieur Ratibor. Kandezim, 


Neumann, Guben. 
Engliſch, Amtsricht., PleßOS. 
Sachs, Ober⸗Control.-⸗Aſſiſt., 
£ Schocken. 
Michelis, Privatlehrer, nebſt 
Gem., Dresden. 
Frau Scharnke, ‚Berlin; 
Schäffer, Kfm., Berlin. 
Simon, Kfit., Mainz. 


Müller, Kfm., Plauen. 
Zeiske, Kfm., Leipzig. 
Poinſot, Kfm., St. Louis. 
Fr. Schneider nebſt Sohn, 
Schweidnitz. 
Hötel weisser Adler, 
Oblauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Graf Poſadowsky⸗Wehner, 
Majoratsherr, Blottnitz. Kaiſer, Fbrkb., Berlin. 
Graf Poſadowsky⸗Wehner, Fränkel, Fbrkt., Troppau. 
Rigbſ., Pluſchnitz. Czaika, Kfm., Berlin. 
Graf Reichenbach, Rigbſ., Wagner, Hauptm., Breslau. 
e 5 Mebidor. | Lucas, Güter Director, 
Grafqeichenbach, Offiz., Oels. Ozerwionka. Krelkau, 
von Spiegel, Rittmſtr. und] Kühn, Magdeburg. Werner, Inſp., Berlin 
Rigbſ. n. Gem., Wültſchkau.] Hötel z. deutschen Hause, Aſcher, Kfm., Pegau l. S. 
Albrechtsſtr. Nr. 22. Franke, Kfm., Hamburg. 
Fernſprechanſchluß Rr. 920. Bertholdt, Kfm., Breslau, 
Gutzmer, Kgl. Reg.⸗Baumſtr., Limbet, Kfm., Natel. 
Colberg.] Iwan, Kfm., Glogau. 


Reiprich, Lehrer, Jauernigk. 
Poppelauer, Kfm., Gleiwitz. 
Röhmer, Landwirth, Baur 

: garten; 


Hötel de Rome, 
Abrehtöftrase: Nr. 17. 
Fernſprechſtelle 777. 

Stablewski. Rgitab., 

Dombrowa. 

Sauer, Oberamtmann, nebſt 

Gem., Mittel Stradam. 
Dr. Böltel, pr. Arzt, Landeck, 
Sandmann, Hauptlehrer. 


von 


u. Rigbſ., n. S., Gläſen. 
Frau Schulten, Rigbſ., n. 
Fam., Langenhof. 


f Amtliche Course, (Course von 11—12%, Uhr.) Tendenz: Montanwerthe belebt. 
Deutsche Fonds. Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung.Gold-Rente!41/, [100,50 bz 100,50 bz 8 = 
e vorig. Cours. heutiger Cours. zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pap.-Rente p 84.40 bz 84,50 B kl. 84. 60 
e 7 101,70 bz 101.7580 bzB 2 4 Far „ Cours. Fand Aölfog. i 
do. do. „ — — aufende Zinsen bis 1./7, x - Bö Winde ; 
D. Reichs-Anl.|4 107% ba 107.10 B 2 (08.Eisb.-Pr.L.H4 10.05 b 101,0 8 Dividenden 1888, 18b9.vorig. Gehe ben Gba 2 ab 
“00. : do. 3½ 101,75 bzB 101,50 bz 4 dto. dto. v. 79.(4½ 101,25 6 101,10 8 Bresl. Dscontob.6½ 7 108.00 bzB 1107.10 B ® r 
Liegn, Std.-Anlj34,| — 1 IR- O. E.-Pr. S. III |101,05 b 101.10 C do. Wechelerb. (6 7 106,50 bz 788 B nr 5 ee e 
Anl. 8 5 7 i — — estsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Lo! k 
x Ei 31 10170 bab 1010 bah Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. | B. Reicheb. 9. 4% 7 2 2 gute mittlere _ gering.Waar. 
85 n 5 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegebene e ee = ; S e en, höchbtiniede 
| eg 30 8 5 7 5 Dividenden 1888.1889. e een dr 7 6 123,75 bG mg ba per 100 Kilogr. höchst. er e 2 Bo 2 
58 3½ 7 ; Br, Wach. St. P. 0% 2½ | -- | — — . 6 |6 1117,75 B 118,59 5 £ 1. ah A 
ee Re 99.40 0 Galiz. C.-Ludw.| 4 — | — = W e 18160 a HR 
Bere ad A ’ Yeizen, geld t i 17]: 8 
„ Lit. A. 3 ½ 99 5 9,4050 bzB | Lombard. p. St] 1 | — | — = Industrie-Papiere, 6 et 
ee a ee Z | [arena | fen. Ser] n-]uajsjeleeheigieie 
do. Lit. C... [843] 9920425 bz | 9940450 paß | Mainz Luäwgsh.| „ — = Bresl.A-Brauer.| 0 | — | = — ane 0 — 1125 
do. Lit. D. . 3½ 99, 0 25 b | 99,40450 bzB | Get enz Stb. Fa = m 2 = Erbsen 18 17156] 16 50] 16|—] 15) — [14150 
a 190,85 b Oest.-franz. Stb.| 3,70 — I — — do! Börs.-Act.| 5 —— — 3 \ 
35 Lit A.. 44 19190 5 109.8 Ye ) Börsenzinsen 5 Procent, do. Spr.-A.-G. 10 — — bie ; = 
do. neue 4 101,00 B 100,85 bz N TEE TEE EEE 7 4 6 140,50 8 1 2 a Breslau, 5. 8 100 : ng 3 ee 
do. Lit. C. 8. 7 usländisches, Papiergeld. o. Wagenb.-G. 12 | — 162, uszugsmehl per Brutto g incl, Sack 29,50—30, — 
95135 u. 1-54 101.00 B 100,85 bz Oest; W. 100 Fl. 170,70 bz 170,70 8 Donnersmrekh. 3 479,75 bz | 80,00 eb2G |Weizen-Seimmelmehl per Brutto 100 kg-inel. Sack 26.75 bis 
do. Lit. B. 4 — Ben Russ. Bankn. 100 SR ..|221,00 bz& |220.80360 b2G nr A.-G.| 6 6 — — 27,25 M. — Weizen-Kleie per a 1.55 Men Dicken: 
do. P 4 1101,00 bzB 101,20 bzB 7 rankf. Güt.-Eis] 4½ ½ | — — ch ſa) inländisches Fabrikat 9,60 —1 . b) ausländisches Fabri- 
ei 1 3½ 98,50 bab 98,60 bz Ausländische Fonds und Prioritäten. Fraust, Zuckerf. 18 er — 38 ſkat 9,40 —9,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
Oentrallandsch.3½ — _- — . 95,10 6 95,00 G Kattow.Brgb.A.| — | — 1129,00 G 1120,50 bz@ incl. Sack 25,50—26,00 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
Rentenbr.,Schl.j& 103,40 0 — Griechisch. Anl/ 5 — — 0-8. Eisenb.-Bd.| 5½ 6 100,751 00a 100,50 a 25 l in Käufers Säcken: a. inlündieches Fabrikat 11,00 —11,40 M., 
do. Landescht( 4 — — ER 2 . — — 8 do.Eis.-Ind. A.- — | 14 — 815400 G Ib. ausländisches Fabrikat 10,20 — 10,60 M. 
do. Posener 4 — — 0. Monop.-Anl. en. mr. do. Portl.-Cem. 10 10 — 2 12700 bzG g : 1 : Ba 5 
J mare | 1800 mi | Brmees pa Ge tanheset seen 
do. do. 3½ 98.45 bz 98,75 bz o. Eisenb.-Obl. 0 2 56.85 chles, C. Giesel] 12 — . — ER RR renne inne e "per 
— Krak, -Oberschl.# } 98,00 G 98.00.G do. Dpt.-Co.| 8½ . 7 1 —.-. WI. : N, * k l 5 
7 ö 5 A 3 5 5 A April 170,00 -Br., April-Mai 170,00 Br., Mai-Juni 172,50 Br, 
de. & Anal, dete m. e eee den er ante J 86880 5 0 8 ee a |0S%060 Bljun-suli 2400 Br, Beplember-Oeiobet 16100 e. Apen 
A ee 2 r > 25 } 2 aſer (per gr. — 5 
Russ. Met.-Pf.g. 4½ — = Oest.Gold-Rentej4 | 94,50 B 94.25 do. Holz- Ind.] 9 — — — 85 TER : Ai 1 
Schl Bod red. 6% 97,75 be 9775 b kl 40. Pap-R. E. A4 — — ‚| do. immobilien] 8% u 6 %% Nb ol' Ger 100 16500 Br, . 
do. m II. 3½ 97,75 — ge rer ee * 18 Eh se 8 au = = E 7, — a 1 loco in Quantitäten 8 5000 Kilogramm —, per Aprü 
do. do. 4 1101,00 bz 01 2 kl. & . 5 en Br do. Leinenind. 7*/s; — 139,5 x : ; 
, . 1814| 144,1150,00 G  Iino00 6 P'Pp yercns ner 100. Liter 8 1000) exol. 50 0. 70 Mark 
do. rz. à 1005 102,75 B 103,00 B 8 do. do. 4/4 ½ 73,1045,30 bz | 75,70bzkl.fehl.] do. Zinkh.-Act.| 9 | — 177,00 bzG [174,50 be. Iyorbrauchsabgabe, — gekündigt — Liter abgelaufene 
do. Communal.|& | en — g do. Loose 186015 19,50 6 119,50 8 do. do. St.-Pr.] 9 — 177,00 bz& 1177,50 bz Kündigun 8 a en April 50er 52,40 Gd, 70 er 
Poln. Pfandbr..)5 | 66,10 @ 66,10 8 Siles. (V. ch. Fab) 7 8 135,00 6 135,00 6 32.80 84 8 April-Mai 74 34 800d 5 
Brel. Strsab. Obl. 4 — 85 5 61 Lourabükte ».. f 0 bzB.| — "Zink "(per 50 Kilogr.) ohne Umsats. 
Dnnursmkh. Obl. 5 | — Er: do. ar 9555 > in 1 Ver. Oelfabrik.| 5¼ — | 9050 6 91.25 6 Kündl un Preise für den 8/ April: 
8 140. 40. 40. 3 9800 ba, 8840480 ba Wechsel-Course vom 5. April Roggen 179,00, Hafer 165,00, Rüböl 71,00 Mark. 
nn et = do. do. kleine. — | 9850375 b | 99,25 bz Amsterd.100 Fl. 2¼8 T. 169,0 B Spiritus-Kündigungsprels (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Kaurahütte bl. 45 — ei do. Staats-Obl./6 104,00 bzB 104,30 B do. do. 2½½ M. 168,25 G für den 5. April: 50er 52,40, 70er 32,80 Mx. 
OS Pia Bd. Ob 4 — — Russ.1880erAnl& 94,50 B 94.10 G e eee 
"Winckl: Obl | - = do. 1883 Goldr. — — . . .| 20,25 
a 405 18890r Anl ze 5 Paris 100 de |8 T.| 8080 ba 
2 £ PX „ Or.-Anl. 1115 68.25 B do. 0. 13 I 
sche Khig. Obl. 4 — e e, 63,60 B 68,25 Petersb. 100 SR. 3 3 w. — — 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. Türk. Anl.conv.1 |! 18,40 bz 18.35 bz Warsch. do, 5 ½ 422051 - 
B.-Wsch.P.-Obl.|5 | — en do.A00Fr.-Loose| fr | 82,00 bzB & 81,00 B 3] Wien 100 Kl. t |8 T.1170,30 G 
berschl. Lit. 2% 99,85 B 100,50 B Ung.Gold-Rentel& | 87,25 bz 100er 87,25 bz 100er do. do. 1 |2 169.50 6 
ak do. do. kleine- — — Bank-Diecont 4 pOt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


Verantwortlich, Für d, vollischen u. algemeinen Theil: J. Secklee; f. d. Feuilleon; Karl Volltath: L d Inseraventhe: O. Meltzer;sümmtlich in Bresigu. Druck von Grass, Barth & Oo, TW. Rriedrichjin Bresien 
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